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Bismarck-Schönhausen, und, sollte man es glauben, 
das geschah sogar unter der Silberwährung, während 
heute Acht und Bann gegen die Reichsregierung ge­
schleudert wird, die auch durch ihr zähes Festhalten 
an der Goldwährung den armen Großgrundbesitzer 
von der Scholle dränge.

Die Agrarier treiben ein gefährliches Spiel. Hier 
maßregeln sie ein ihnen nahestehendes Blatt, das sich 
der Todsünde schuldig gemacht hat, den Grafen Caprivi 
an seinem Geburtstage zu beglückwünschen, dort ver­
hängen sie den Boykott über eine amtliche Zeitung; 
bald suchen sie Versicherungsgesellschaften zu besteuern 
oder wirthschaftlich zu vernichten, bald machen sie 
Nöthigungsversuche gegen Abgeordnete, die nicht nach 
der Pfeife des Herrn v. Plötz tanzen wollen, immer 
aber predigen sie den Eigennutz so unverblümt, daß 
die Sozialdemokratie ihre Freude hat. Denn die 
Sozialdemokraten sind die Erben der Agrarier. 
Wenn gelehrt wird, daß die Gesammtheit geben 
müsse, damit die Grundbesitzer sich behaglichen 
Daseins erfreuen, so kann man sich nicht wun­
dern, daß der Spieß umgedreht und gepredigt wird: 
man muß den Großgrundbesitzern wie allen Besitzern 
nehmen, damit den Besitzlosen, den Armen und En « 
erbten gegeben werde. Die Rechte verwahrt sich gegen 
die Behauptung, die Bestrebungen des Grasen Kanitz 
und seiner Standesgenossen feien sozialistisch. Das 
Wort ist gleichgiltig. In der Wirkung aber begegnen 
sich die Bestrebungen der Herren v. Plötz, v. Man- 
teuffel, Graf Kanitz mit denen der Herren Bebel, 
Singer, Liebknecht; denn sie unterwühlen die Grund­
lagen der gesammten heutigen Staats- und Gesell­
schaftsordnung. ________

Politische Tagesschau.
Elbing, 23. April.

Abgeordnetenhaus. Aus der Verhandlung des 
Abgeordnetenhauses vom Sonnabend über die Dort­
mund-Rhein-Kanalvorlage läßt sich ein sicherer Schluß 
auf das Schicksal der Vorlage noch nicht ziehen, doch 
erscheint sie mindestens gefährdet, denn gegen die 
Vorlage werden die gesammten Conservativen, eine 
große Mehrheit der Freiconservativen, einzelne Mit­
glieder des Centrums und der freisinnigen Volkspnrtei 
votiren. Nach dem Abg. Schalscha (Ctr.) sprach der 
Ftnanzminister Dr. Miguel, welcher den Gedanken, 
daß die Interessenten selber die Kosten ausbringen 
sollen, verwarf. Die Rentabilität des Kanals 
sei zweifellos, aber die Interessenten übernähmen 
bereits ein Risieo durch die Zinsgarantie und der 
Staat sei eher in der Lage, sich mit 3i pCt. 
Rente zu begnügen. Die Rentabilität des Dortmund- 
Ems-Kanals werde erst durch den Anschluß zum 
Rhein gesichert. Vom Centrum befürworteten die 
Vorlage die Abgeordneten Dr. Ostrop und Jerusalem; 
namens der Mehrheit der Freiconservativen bekämpfte

zu ha'teu, wenn nicht die Angaben über ihre sich in 
so riesigem Grade steigernde Ausbeutung uns zu deut­
lich ^eines Anderen belehren.

Seit d.r allgemeinen Verbreitung und Anwendung 
der Dampfmaschinen hat die Förderung und der 
Verbrauch von Kohlen in gewaltigem Maße zuge­
nommen. Die Gesammtproduklion betrug nach Wil­
liams im Jahre 1880 gegen 328 Millionen Tonnen, 
während sie gegenwärtig auf 450 Millionen Tonnen 
geschätzt wird.' Mi Einzelnen förderte nach den 
letzten veröffentlichtcn Ausweisen England 1889 fast 
177 Millionen Tonnen; Belgien fast 20 Millionen 
Tonnen ; Frankreich 23 Millionen ; Deutschland 1890 : 
70 Millionen; Oesterreich 1888: 231 Millionen ; 
Rußland 1884: 3z Millionen; Vereinigte Staaten 
van Nordamerika 1888: 1521 Millionen; China 
1884: 3 Millionen.

Die Statistik belehrt uns, daß der Kohlenbedarf 
in den letzten 30 Jahren auf das 2.zfache des an­
fänglichen Bedarfs gestiegen ist, und angesichts solcher 
Thatsachen ist die Frage gewiß berechtigt, wie lange 
das so weiter gehen kann?

Man hat für England einen Gesammtvorrath au 
Steinkohlen (einschließlich der noch unangebrochenen 
Lager) von gegen 146 Milliarden Tonnen ausgerechnet, 
der bei der bisherigen Steigerung des Kohlenver- 
brauchs noch für 250 Jahre ausreichen würde. Der 
Mineningenieur Rhodes vertritt freilich die Ansicht, 
daß die englischen Kohlenlager schon nach 150 Jahren 
verbraucht fein würden.

Deutschland hat einen noch weit 'größeren Vorrath 
und kann seinen Bedarf noch für Jahrhunderte decken. 
Rußland und Ungarn sind sehr reich an Kohlen und 
die Vereinigten Staaten können nach Hüll den 
Kohlenbedarf der ganzen Welt auf 11,000 Jahre 
liefern. Immer aber bleibt doch die Frage bestehen: 
was dann? Der unlängst gestorbene berühmte 
Physiker, Professor Clausius in Bonn hat darauf 
folgende Antwort gegeben: Wenn von solchen Even­
tualitäten die Rede ist, so hört man zuweilen den 
Einwand machen: ehe die Steinkohlenlager erschöpft 
seien, würden längst wieder neue Mittel zur Wärme­
erzeugung erfunden sein, so daß man sich darüber 
keine Sorge zu machen brauche. Fragt man aber, 
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Die Gesetzgebung und die 
Landwirthschaft.

i>ioi)!6886 oblige! Es ist schwer zu übersetzen, das 
gute alte französische Wort; denn „Adel verpflichtet" 
giebt den vollen Sinn nicht getreulich wieder. Aber 
Männer wie Herr v. Plötz, Graf Kanitz, Freiherr 
v. Manteuffel Wissen was der Satz bedeutet, und die 
Masie des Volkes weiß es nicht minder, wenn sie auch 
zweifelt, daß die adelsstolzen Großgrundbesitzer ein 
gutes Recht haben, sich der Beherzigung jener Mah­
nung zu rühmen. Mit welchem Hochmuth blicken 
nicht die Junker . auf Kaufleute, Börsenmänner, 
Industrielle herab! Sie haben besondere Adelsketten, 
besondere Adelsgenossenschasten gegründet, und Herr 
v. Bennigsen war voreilig genug, ihnen ein Loblied 
zu singen, während er bald genug genöthigt war, 
ihnen geharnischte Strafpredigten zu'halten. Es giebt 
Edelleute wie die Fürsten von Croix, die sich rühmen, 
ihr Stammbaum sei noch glücklich tn die Arche Noah 
gerettet worden, oder den Grafen Marcellus, dessen 
Ahnherrn nach der Familienüberlieferung die Jungfrau 
Maria selbst mit den'Worten: „Couvres Vous, mon 
Cousin!“ als ihren und des Heilands Vetter, als 
Pair des himmlischen Reiches begrüßte. Es giebt 
heute noch Junker, die sich geflissentlich darauf berufen, 
länger im Lande zu sein als die Hohenzollern. Sie 
halten etwas auf das Blut. Aber man sollte meinen, 
wer sich für besser ansieht als die Masse, der müsse 
sich auch verpflichtet fühlen, dem Staate und der Ge­
sellschaft mehr als die Masse zu leisten. Weit ent­
fernt; der Stolz des ostelbtschen Landadels zeigt sich 
nicht in dem erhöhten Pflichtbewußtsein, in der ge­
steigerten Opferfreude, sondern in der vermehrten Be­
gehrlichkeit, in der Sucht, sich auf Kosten der Ge­
sammtheit zu bereichern.

Allenthalben im Leben wechseln gute und schlechte 
Zeiten. Wer immer vom Glücke begünstigt ist, erregt 
den Neid der Götter. So gut für die Landwirth- 
schast wie für die Gewerbe giebt es fette und magere 
Jahre. Wer wollte leugnen, daß gegenwärtig die 
Grundbesitzer manche Prüfung durchzumachen haben?

Masse als eben so groß wie die des Ruhrbeckens gilt. 
Das oberschlesische Kohlenbecken ist noch bedeutender 
und wird auf 50,000 Millionen Tonnen geschätzt, 
während das niederschlesische Revier ihm weit nach- 
steht. Von den Steinkohlenbecken im Königreich 
wachsen sind die bedeutendsten die Reviere von Zwickau 
und Lugau; von anderen kleineren Ablagerungen in 
Oberbayern, Baden rc. dürfen wir wohl absehen, 
wollen jedoch nicht zu bemerken unterlassen, daß das 
deutsche Reich noch fast ebenso reich an Braunkohlen 
wie an Steinkohlen ist.

Von den außerdeutschen Ländern besitzt Belgien 
reiche Kohlenlager im Zusammenhänge mit dem 
Aachener Becken, doch bestehen dort sehr ungünstige 
Förderungsverbältnisse und in Folge dessen hohe Be­
triebskosten. Nicht so bedeutend sind die französischen 
Kohlenlager, von denen die wichtigsten das Bassin du 
Nord und das Loirebecken. Auch die österreichischen 
Steinkohlenreviere sind mit Ausnahme des Kladno- 
Schlan-Rakwitzer Beckens nur wenig ausgedehnt, da­
gegen besitzt dieses Land thatsächlich unerschöpfliche 
und leicht abzubauende Lager ganz vorzüglicher 
Braunkohlen, namentlich am Südabhange des Erz­
gebirges.

Das großbritannische Jnselreich hat im Verhältniß 
zu seinem Gesammtgebiet das größte Areal Kohlen- 
felder; sie erstrecken sich auf eine Fläche von nahezu 
7060 englischen Quadcatmeilen (über 1,800,000 Hektare), 
und die wichtigsten Becken darunter sind die von 
Northumberland, Iorkshire, Derbyshire, Südwales und 
Schottland. Der Kohlenreichthum Rußlands ist noch 
bei weitem nicht erschlossen; sehr ausgedehnte und er- 
giebige Reviere sind das Donezer Becken, das Mos- 
auer Becken und das Weichselbecken.
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Wenn der Staats eine Rente gewährleistet, so ge- 

untersuchen, aus welchen Gründen hier und dort 
eine Nothlage entstanden ist. Die Junker sind von 
zünftlerischem Geiste beseelt, sie liebäugeln gern mit 
den Handwerkerbünden. Davon aber hat man noch 
nichts gehört, daß sie sich je für den Befähigungsnach­
weis in der Landwirthschaft erwärmt hätten und doch 
gehen viele Wirthschaften zu Grunde, weil ihre Leiter 
von den Bedürfnissen ihres Betriebes keine Ahnung 
haben. Mancher Rittergutsbesitzer oder Fideikommiß- 
herr ist als Kind in das Kadettenhaus gekommen, hat 
etliche Jahre Offiziersuniform getragen und glaubt sich 
dann ausreichend für bte_ Bewirthschaftung eines 
großen Besitzlhums ausgerüstet; er wäre es auch, 
Wenn die Landwirthschaft nur in Jagden und Ge­
lagen bestände. Mancher der Junker aber, die für 
die „nothleidende Landwirthschaft" das Wort führen, 
versteht von der Landwirthschaft just fo viel wie 
Reuters Fritz Triddelfitz. Sobald das Reich oder 
der Staat Pflichten für die Verforgung der Landwirth- 
schaft übernimmt, ist auch die Verpflichtung, für 
Zwangsbildung der Landwirthe zu sorgen, gegeben. 
Graf Caprivi hat sich mit dem Gedanken einverstanden 
erklärt, einmal eine umfassende Untersuchung über die 
Lage der Landwirthschaft zu veranstalten. Vielleicht 
versäumt er nicht, bet Durchführung dieses Planes 
auch an der Hand der Steuerlisten feststellen zu lassen, 
wie es um die Rente der Großgrundbesitzer bestellt 
ist. Herr v. Manteuffel hat freilich noch am letzten 
Tage der Session versichert, die Grundbesitzer seien 
durch die Handelsverträge zu Grunde gerichtet, sie 
seien auch nicht einmal in der Lage, ihre Güter zu 
annehmbaren Preisen zu veräußern. Aber den Grund­
besitzer möchten wir sehen, der sein Gut auch nur zu 
dem Preise veräußerte, den es vor einem Vierteljahr­
hundert gehabt hat. Und sind etwa die Handelsver­
träge daran schuld, daß allenthalben tn der Welt die 
Getreidepre se gesunken sind? Nicht, die Handels- 
polttik, sondern die gute Ernte ist schuld, nicht den 
Grafen Caprivt, sondern den lieben Herrgott müßte 
Herr v. Manteuffel anklagen.

»Es giebt viele Adelige, die nicht zur Aristokratie 
gehören, und viele Aristokraten, die micht zum
Adel gehören," hat der Freiherr v. Vincke im
preußischen Abgeordnetenhause am 17. Februar 1863 
gesagt. Wer dachte in den sechziger Jahren an
die Möglichkeit einer Branntweinliebesgave, wer an
die Möglichkeit von Zuckerprämien oder gar hoher 
Getreidezölle? Nicht einmal die Aufhebung der 
Grundsteuer hat man damals für denkbar angesehen. 
Vielleicht aber nimmt sich Herr v. Manteuffel die 
Mühe, einmal in den Blättern jener Zeit nachzu- 
schlagen, und dann wird er finden, daß 1864 und 
1865 die Getreidepreise vielfach ebenso tief oder noch 
tiefer standen als heute. Und leitender Staatsmann 
war damals nicht Graf Caprivi, sondern Herr von 
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und erschlossen sind, so sonnte man auf den ersten leicht gelingen werde, Wasser ohne Aufwand von 
Blick wohl geneigt sein, sie für wirklich unerschöpflich | Energie in seine Bestandtheile Wasserstoff und Sauer- 
1,1 ......... . ”u*" **•— so* >" st off zu zerlegen, und daß damit wegen der Verbren-

nungswärme des Wasferstoffes eine unerschöpfliche 
Wärmequelle eröffnet werden könnte. Solche Ansichten 
widersprechen aber vollständig den Grundprinzipien 
der Physik. Es handelt sich dabei gar nicht mehr um 
Abwägung von Wahrscheinlichkeitsgründen, sondern man 
kann mit voller Sicherheit das Mögliche vom Un­
möglichen unterscheiden. Jede Schaffung von Energie 
ohne einen entsprechenden Aufwand von Energie ist 
absolut unmöglich. Der Vorrath von potenzieller 
(möglicher) Energie, welcher in den Kohlenlagern vor­
handen ist, verdankt seine Entstehung derjenigen 
Energie, welche die Sonne der Erde in Form von 
strahlender Wärme, die zur Ernährung der Pflanze» 
nothwendig ist, in langen, dem Bestehen des Menschen­
geschlechtes vorausgegangencn Zetrpertoden zugesandt 
hat. Wenn dieser Vorrath verbraucht sein wird, so 
wird kein Mittel einer noch so vorgerückten Wissen- 
fchait im Stande sein, eine roettere Energiequelle zu 
eröffnen, sondern die Menschen werden darauf an­
gewiesen sein, sich mit der Energie zu behelfen, welche 
die Sonne ihnen im Verlause der ferneren Zeit noch 
fortwährend durch ihre Strahlen liefert.

Damit wären wir also auf eine Vervollkommnung 
der calorischen oder Sonnenmaschinen hingewiesen, die 
ja sehr wohl möglich ist. Vorläufig empfiehlt der 
große Physiker aber weise Oekonomie dessen, was sich 
an Kraftquellen in der Natur vorfindet; er will die 
Ausbeutung der Kohlenlager ähnlich überwacht sehen, 
wie dies in gut geordneten Staaten heute schon be­
züglich der Wälder geschieht. Jedenfalls läßt sich der 
Kohlenverbrauch ungemein einschränken durch eine Ver­
besserung der H-izapparate und ganz besonders der 
Dampfmaschinen, da selbst bei unseren besten Dampf­
maschinen kaum ein Fünftel der Kraft, welche die 
verbrannte Kohle erzeugt, auch wirklich zur Ver­
wendung kommt. Endlich aber giebt es auf Erden 
auch noch Kräfte, wie z. B. Wind und Wasser, die 
von der Kohle unabhängig sind und unsere Ururenkel 
dereinst das Fehlen der „schwarzen Diamanten" ver­
schmerzen lassen können, sobald nur erst die Apparate 
für Übertragung mechanischer Kräs e auf elektrischem 
Wege hinlänglich vervollkommnet sein werden.

Aber gebührt ihnen darum ein Anspruch an den Wenn der Staat eine Rente gewährleistet, so ge- 
Staat ' oder das Reich, aus dem Säckel des Volkes bührt ihm ebenso selbstverständlich die Befugniß, zu 
unterstützt zu werden? Man sehe die Bilanzen an, 
die täglich den Geschäftsabschluß zahlreicher Aktien­
gesellschaften anzeigen; manche Gesellschaft arbeitet 
mit verschwindendem Gewinn, manche mit bedeuten­
dem Verlust. Soll nun die Gesellschaft, der doch 
billig sein muß, was der Landwirthschaft recht ist, 
laut die Forderung erheben, das Reich müsse helfen, 
da sie nicht mehr die Produktionskosten verdiene? 
Nichts ist gefährlicher für die Landwirthschaft selbst 
als die Lehre, der Gesetzgebung liege die Pflicht der 
Staatshilfe für ein nothleidendes Gewerbe ob. Denn 
wo ist dann die Grenze zu ziehen? Was man den 
Großgrundbesitzern gemährt, kann man den Eisen­
industriellen, den Wollwaarenfabrikanlen nicht ver­
sagen. Jeder Handwerker könnte an den Staat das 
Ansinnen stellen, ihm ein Mindesteinkommen zu ge­
währleisten. Was für den Grundbesitzer die Rente 
ist, ist für den Arbeiter der Lohn, und wo man dem 
Landwirth Verdienst sichert, darf man da den Prole­
tarier vergessen? Wenn die Gesetzgebung bestimmt, 
daß der Grundbesitzer einen Mindestpreis für sein 
Getreide erhalte, dann hat sie auch zu sorgen, daß der 
Arbeiter deffelben Landwirlhs einen ausreichenden 
Mtndestlohn empfange. Wenn die Löhne der Ar­
beiter auf den ostelbtschen Gütern von Staatswegen 
festgesetzt würden, die Sachsengängerei hätte ein 
schnelles Ende.

Wenn aber der Staat den Gutsbesitzern eine 
Rente gewährleistet, so entspricht naturgemäß dieser 
Leistung eine Gegenleistung. Angenommen, Graf 
Kanitz habe Recht, was noch bewiesen werden soll, 
und die Produktionskosten des Weizens betragen 160 
Mk. auf die Tonne, so bedeutet der von ihm verlangte 
Mindestpreis von 250 Mk. einen Reingewinn von 
55 Mk. auf die Tonne. Sicherlich ist das ein erkleck­
licher Prosit, wie ihn kaum ein anderes Gewerbe, mit 
Ausnahme der Kanonengießerei und der Pulverfabri­
kation, anfzuweisen hat. Aber sichert oer Sraat auf 
Kosten der Gesammtheit dem Grundbesitzer, auch in 
schlechten Zeiten, einen Gewinn von 55 Mk. auf die 
Tonne Weizen, so wird er dafür zu sorgen haben, 
daß in guten Zeiten derselbe Grundbesitzer von seinem 
höheren Gewinn den gebührenden Antheil an die 
Gesammtheit zurückgiebt, will sagen, das Recht der 
Rente führt unabweislich zur staatlichen Beschlagnahme 
eines Theils ber Rente. Das war ein leoninifches 
Geschäft, ein Geschäft, bei dem der eine alle Gefahr 
trüge, der andere allen Vortheil zöge, wenn die Ge­
sammtheit durch das Gesetz nur geben, nicht auch 
nehmen sollte. Ist eine bestimmte Rente für die 
Landwirthe nothwendig, so muß alles, was über die 
auskömmliche Rente hinausgeht, als überflüssig genom­
men werden, um die Opfer auszngleichen, die die 
Gesammtheit in schlechten Jahren zu Gunsten der 
Landwirthschaft gebracht hat.
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Die Kohlenschätze der Erde und 

ihre Ausbeutung.
Von Bernhard Galen.

Nachdruck verboten.
Keine andere Gruppe von nutzbaren Mineralien, 

mit Ausnahme des Eisens, spielt gegenwärtig eine so 
hervorragende Rolle, wie die fossilen Brennstoffe, 

und Kohlenwasserstoffe liefern uns Licht und 
und nächst der Nahrung die ersten
Frei roertÄp" ^bensbedingungen des Menschen. 
Tinmnfirmirhfnp ^atme vermögen wir mittelst der 
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denen wir tausenderlei Annehmlichkeiten und Erieich,^: 
ungen der Lebeusiuhrung sanken, hängen mehr 
oder minder von der Kohle «b. Wichtigkeit
der „schwarzen Diamanten bunte auch für^ weitere 
Kreise ein prüfender Blick auf Kohienschatze der 
Erde und eine Untersuchung 0er Frage, wie lange 
dieselben angesichts ihrer stets steigenden Ausbecltung 
voraussichtlich wohl noch vorhalten werden, von ^nter-

Von den deutschen Steittkohlenseldern, mit denen 
wir beginnen, ist das ausgiebigste das mach.ige: meder- 
rheinisch-westfälische Steinkohlenbecken, gewohnl ch das 
Ruhrbecken genannt Sein Kohlenreichthum g 
45,000 Millionen Tonnen (ä 1000 Kilogramm) ge­
schätzt. Die kleineren Kohlenreviere von Osnabrück,
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dieselbe Nbg. Stengel, während Abg Dr. b. Moyna 
im Austrage eiuer kleinen Minorität der Freiconser- 
vativen für die Vorlage eintrat. Als Gegner sprachen 
ferner v. Riepenhausen - Crangen (cons.) und Abg. 
Richter. Letzterer führte aus, der Kanal werde im 
wesentlichen der Kohlenausfuhr nach Holland und 
Belgien dienen und dabei den Eisenbahnen eine 
intensive Concurrenz machen. Einerseits würden wir also 
Mindereinnahmen der Staatsbahnen bekommen, anderer­
seits einen Staatszuschuß für Wasserstraßen leisten. Die 
Interessenten müßten voll und ganz für die Kanal­
kosten auskommen. Weshalb sollte der Staat zu­
schießen ? Damit unsere Kohlen billig ins Ausland 
gingen? Auch die Absicht, die englischen Kohlen bei 
uns zu verdrängen, sei ungerechtfertigt angesichts des 
Interesses unserer Rhederei an englischen Kohlen. 
Wir ständen am Anfang einer Kanalaera, die uns 
eine halbe Milliarde kosten könne. Redner ist gegen 
Liebesgaben jeder Gestalt. Nachdem dann noch der 
Minister der öffentlichen Arbeiten, Thielen, und Abg. 
Schwarze (Centr.) für die Vorlage plaidirt hatten, 
wurde dieselbe an eine Commission von 21 Mitgliedern 
verwiesen. Montag steht die Berathung des Gesetz­
entwurfs betreffend die Landwirthschaftskammern in 
zweiter Lesung auf der Tagesordnung.

Es wird nicht an Leuten fehlen, welche ge­
neigt sind, auch der Verlobung des russischen Thron­
folgers mit der Prinzessin Alix von Hessen die Be­
deutung einer hochpolitischen Aktion betzulegen. Das 
wäre natürlich eine Uebertreibung, denn politisch ist 
das Ereigniß nur insofern, als es beweist, daß die 
Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland 
augenblicklich wieder so wett freundliche sind, daß sie 
nicht mehr als ein Hinderniß für die Erfüllung per­
sönlicher Wünsche angesehen werden können, denn daß 
die Hetrath des russischen Thronfolgers mit einer 
Prinzessin aus dem verwandten hessischen Fürstenhause 
an sich keine politische Bedeutung hat, braucht nicht 
besonders hervorgehoben zu werden. Die politischen 
und religiösen Ansichten sowie die persönlichen Neigungen 
des Cäsarewitsch Nikolai Alexandrowitsch harmoniren 
alle mit den im Westen Europas vorherrschenden 
Ideen, allein in dieser Beziehung ist er nicht immer 
in voller Uebereinstimmung mit seinem Vater gewesen. 
Es gab eine Zeit, — und diese liegt gar nicht so weit 
hinter uns — in welcher es an der Newa und 
Moskwa für selbstverständlich galt, daß eine deutsche 
Prinzessin nie wieder russische Kaiserin werden dürfe. 
Es war die Zeit, in welcher Kaiser Alexander III. 
den Fürsten der Schwarzen Berge als „seinen einzigen 
aufrichtigen Freund" pries und eine der Töchter des­
selben als zukünftige Gemahlin des russischen Thron­
folgers in Aussicht genommen wurde. Wie die natio­
nalen und kirchlichen Bedenken des Zaren überwunden 
worden sind, entzieht sich natürlich der öffentlichen 
Kenntniß, allein man kann mit Sicherheit behaupten, 
daß die auswärtige Politik Rußlands ebenso wenig 
wie diejenige Deutschlands durch die Vermählung des 
russischen Thronfolgers mit einer deutschen Prinzessin 
beeinflußt werden kann. Diese Ueberzeugung werden 
wohl auch die unversöhnlichsten Gegner des Deutsch- 
thums in Rußland, wie in Frankreich aus der Ge­
schichte der beiden letzten Jahrzehnte schöpfen.

Ein neuer englifch-franzöfischer Zwischenfall 
wird aus Sierra Leone gemeldet: Nach einer Nach­
richt, die eine Liverpooler Firma erhielt, ist der neue 
Gouverneur von Sierra Leone, Oberst Cardew, von 
den Franzosen und Konnohs angehalten worden. Sie 
drohten, ihn zu tödten. Weitere Einzelheiten fehlen 
noch. Die Konnohs sind der Stamm, welcher den 
Vormarsch des westindischen Regiments unter Oberst 
Ellis zu verhindern suchte. Das geschah vor dem 
Zusammenstoß zwischen den Engländern und Franzosen. 
Das gesammte westindische Regiment ist jetzt von 
Bathurst zurückgekehrt und liegt in Sierra Leone. 
Es kann jeden Augenblick ins Feld rücken.

Das nachfolgende Abgangszeugnis w rd den 
Konservativen als „Epilog" zum Reichstag rn der 
„Nordd. A. Z." ausgestellt: „Am Ansaug wie am 
Ende nicht Kraft und Scharfblick genug, das mit ver­
wegenen Mitteln betriebene und selbst die Person des 
Monarchen nicht verschonende Trachten nach dem Bei- 
falle der Massen entschieden zurückzuweisen oder auch 
nur eine Verantwortlichkeit für die stille Begünstigung 
dieses Treibens für sich anzuerkennen."

Ein Minister über Soldatenmisthandlungen 
und Duelle. Ueber die Soldatenrnlßhandlungen in 
Oesterreich gab irn österreichischen Abgeordnetenhause 
bei der Berathung des Landesvertheidigungsbudgets 
Minister v. Welsersheirnb Erklärungen ab. Irn Jahre 
1893 seien 278 Fälle des Mißbrauchs militärischer 
Machtbefugnisse untersucht und in 30 derselben ein 
höherer Strafsatz bis zu fünfjährigem Kerker, in 218 
Fällen ein niederer Strassotz verhängt worden. Bet 
einem Präsenzstande von 300,000 Mann, der während 
der Waffenübungen, wo die Neigung zu derartigen 
Pflichtverletzungen am meisten naheltege, auf 400,000 
Mann anwachsc, involvire die angegebene Ziffer keine 
bedenkliche Neigung zu Soldatenmißhandlungen. Ferner 
erklärte der Minister betreffs des Duellwesens: Wenn 
alle Gesetze früherer Zeiten und die allerjchärssten 
Strafen das Duellunwesen auszumerzen nicht ver­
mocht hätten, würde dies auch durch Parlamentsbe­
schlüsse nicht gelingen. Der Minister bekämpfte sodann 
die Anschauung, daß das Duell in der Armee begünstigt 
werde und betonte, der Soldat habe nicht nöthig, 
durch das Duell Muth zu beweisen. Der Muth sei 
seine einfache Pflicht; er habe aber eine andere 
höhere Aufgabe als den persönlichen Zweikamps, seine 
Kräfte seien zu Besserem bestimmt. Das Duellwesen 
habe in der Armee sehr abgenommen, vielleicht mehr 
als in anderen Kreisen, aber gerade in den legislativen 
Versammlungen herrsche hierin manchmal eine wahre 
Krankheit. Das Duell entstehe aus Ehrverletzungen, 
da es noch nicht gelungen sei, die Ehre so zu schützen, 

. daß Selbsthilfe entbehrlich werde. Man gebe der 
verletzten Ehre die Gewähr, daß sie vor dem Gesetze 
und der Gesellschaft volle Genngthuung finde, und 
Alles werde einig sein, daß, wer dann noch den 
Zweikampf suche, den Tod verdiene, denn er sei ein 
Mörder! Solange dies nicht der Fall sei, werde die 
Selbsthilfe vielleicht beschränkt, aber nicht ganz ausge­
schlossen werden können. Bezüglich des ehrenräthlichen 
Verfahrens beständen in der Oeffentltchkeit Irrthümer; 
dasselbe fördere die Duelle durchaus nicht, verhindere 
dieselben vielmehr in 99 von 100 Fällen.

Die krankhafte Spionenfurcht der Franzosen, 
der vor einem Halden Jahre eine arme Pariser Kauf- 
mannssrau lediglich deshalb, weil sie in ihrem Laden 
Vergessene Papiere eines französischen Ausspähers nicht 
unverzüglich der Polizei überbracht hatte, zum Opfer 
gefallen ist, hat neuerdings zu einem eigenthümlichen 
Zwischenfall geführt. Der bereits aus dem aktiven 
Dienst ausgeschiedene italienische General Goggio, der 
seit längerer Zeit seinen Wohnsitz in Monaco hat, 
wurde dieser Tage auf französischem Boden nahe beim 
Fort Tüte-de-chien verhaftet, weil er einer Felddienst­
übung zweier Alpenbataillone zusah. Wie die fran­

zösischen Blätter erzählen, war Goggio den franzö­
sischen Behörden schon lange „verdächtig" vocgekommen, 
weil er von Monaco aus oft Ausflüge nach den ver­
schiedensten Richtungen unternahm. Als der 
alte Herr gleich so und so vielen anderen Bummlern 
hinter den übenden Soldaten einhermarschirte und 
an einzelne davon neugierige Fragen stellte, 
wurde er sestgenommen, nach Nizza gebracht und als­
bald vorn General Bervier einem Verhör unterzogen. 
Er wurde nach dem Verhör gegen die ehrenwörtliche 
Verpflichtung, sich am nächsten Tage zu stellen, frei­
gelassen. Ein Paar Stunden später trat der Nizzaer 
Gerichtshof zusammen, um den Fall zu erwägen, 
allein selbst der Staatsanwalt konnte nicht umhin, 
einzugestehen, daß die gegen den italienischen General 
erhobenen Beschuldigungen auf so unsicheren Grund­
lagen beruhten, daß das Ausspähergesetz trotz seiner 
strengen Bestimmungen keinen Anhaltspunkt zur Ein­
leitung einer gerichtlichen Verfolgung biete. Als 
General Goggio am nächsten Tage in Nizza 
erschien, mußte ihm General Vervirr mit säuer- 
Itdjex: Miene mittheilen, daß man aus seine Verhaf­
tung und gerichtliche Belangung verzichte, doch werde 
er gewarnt, sich nochmals „verdächtig" zu machen, da 
er sonst aus Frankreich ausgewiesen werden würde. 
Vorgestern beschäftigte sich, um dem lächerlichen Vor­
gang die Krone aufzusetzen, der französische Minister­
rath mit der Sache. Er kam zu derselben Einsicht, 
wie der Staatsanwalt in Nizza, beschloß aber trotzdem 
auf Verlangen des Kriegsministers und des Ministers 
des Innern die Ausweisung Goggios. Der Aus­
weisungsbefehl zwingt den General, gemäß der Kon­
vention vorn Jahre 1865, auch Monaco zu verlassen. 
Nach einer Meldung des „Eclair" soll auch ein 
deutscher Offizier wegen Ausspähung verhaftet worden 
sein — wo, wird nicht gesagt — und sollen bei ihm 
sehr „verdächtige" Papiere sich gefunden haben. Im 
Pariser Kriegsministerium werde über diesen Vorfall 
jede Auskunft verweigert, die Thatsache selbst aber 
nicht in Abrede gestellt. Daß die Franzosen hocher- 
freut wären, wenn sie endlich zu der ersehnten 
„Revanche pour Kiel“ kämen, ist bei ihrer Geistes- 
venassung erklärlich, aber voraussichtlich wird sich auch 
dieser Spionenfang wie alle früheren als Griff ins 
Leere erweisen.

fa Der brasilianische Aufstand dürfte nunmehr 
als endgtltig beendigt betrachtet werden. Aus Paris 
21. April wird telegraphirt, daß nach aus Rio de 
Janeiro vorliegenden Nachrichten der Handel sich 
wieder zu beleben beginnt. Der Präsident Peixoto 

diplomatischen Korps die Mittheilung ge- 
SÄ der Ausstand beendigt sei. Aus Buenos- 

‘ tDtrb ferner berichtet, daß diebra- 
oliantschen Insurgenten nach einer Quarantäne in 
Ebentbf?rfran< gebracht worden sind, dieselben 

klnmauti9ext Zustande. Alle weigern 
«riptolUeÄ"'“i,t8U"fl |,iten8 ** dr-M°-°n 

politische Notizen. Aas Paris meldet 
tÖent ^arnot unterzeichnete gestern, den 

Abendblättern zufolge ein Dekret nach welchem die 
Konsular« und diplomatischen Beamten zur Heirath 
des a'uämM8 Snbftin ™ B-wMgung d-s Mlnlft-rs 
G.lo ™«t 9en Snen Monat vor dem Aufgebot nach- 
GrMesiac bat^ Meldungen der Abendblätter aus 
Verbände« Ä de Kongreß des nationalen Bergarbeiter- 
Ste tatdas Komitee zu ermächtigen, 
wie den ,b e Forderungen der Sozialisten,
Streik ^lstundentag, ablehnen, einen allgemeinen 
finh hnm -7 Anisiren. - Wie aus Lemberg verlautet,

' bi8 2a April in den Bezirken Borszczow 
und Hustatyn 23 Personen an der Cholera erkrankt, 

bisher 2 genesen und 10 gestorben, 
hnnM b "brigen 11 sich noch in ärztlicher Be« 

befinden. Heute ist indessen kein neuer 
^bolerasall vorgekommen. — Der Marschall Martinez 
Lanwos ist gestern Morgen in Madrid eingetroffen. 

te militärischen Operationen gegen die Einae- 
p;Oreitm Portugiesisch Guinea haben begonnen. Bei 

Ä°9ooszirung kam es zu einem Gefecht, wobei 
uuj oie Eingeborenen zurückziehen mußten. Die Vor« 
wgiesen halten weder Todte noch Verwundete Die 
„^?Enzeit hat begonnen, wodurch die Lage der euro­
päischen Soldaten erschwert wird.

Deutsches Reich.
Herrenhauses' ist übLbte11Hi„fe" 

Hanau, der Ersatz der Revenuen bet hm nt w/?-! bon 
der Sequestration des kurfürstlichen Ve'rm^ ""brend 
brauch, worden sind, zur

'Z"" einer außerordentlichen Session 
Reichstags im Sommer ist an nJL L 
Stelle nichts bekannt. Der Handels-Vert^

eitageä In Nürub-rg abgchEr» w °d°ü ® "'Ä 
Wxn dl° B-thnttgung ber 5(„utn a" be®Lorb=r*n 

lungen unmöglich gemacht werden könnte, hat die 
tellellung Im Emv-rsUmdnch mit der RelLkb 
tretung von Nürnberg Abstand genommen und be­
stimmt, daß der Parteitag in Frankfurt a. M ftnH 
finden soll. ' natt’

* Darmstadt, 21. April. Das großherzoalick-
Paar fuhr um 71 Uhr in einem eigens gebauten mit 
den Landesfarben und Silberkronen gezierten Gala­
wagen, dessen 6 Pferde von Hofosfizianten geführt 
wurden, vorn Neuen Palais «ach dem Rcsidenzscklaste 
Die Volksmenge begrüßte enthusiastisch "
Um 7i Uhr fand im Schlosse Damencour statt, wobei 
die dem Hofe vorgestellten Damen durch den Ober- 
ceremonienmeifter der Großherzogin vorgestellt wurden • 
darauf folgte die Cour der Kammerherrn, Kammer­
junker und Hoijunker.

* Dresden, 21. April. Major Graf Merveldt 
Premier-Lieutenant Schäffer und Secohde-Lieutenant 
v. Bähr II. vorn 10. ostpreußischen Dragoner-Regi­
ment, welche (wie mitgetheilt) ihre Garnison Allen- 
stein am Montag früh zu Pferde verlassen hatten, 
haben ihren Distanzritt vollendet und sind heute 
Mittag in guter Condition hier eingetroffen. Von 
Gardereiterosfizieren begrüßt, stiegen die O fiziere im 
Hotel „Bellevue" ab. Dieselben bringen bekanntlich 
dem König von Sachsen die Glückwünsche ihres Re­
gimentes, dessen Chef der König ist, zum Geburts­
tage dar.

* Stuttgart, 21. April. Die Verfassungs-Kom- 
mission beendigte heute die erste Lesung des Revisions- 
entwurss, wobei wichtige Aenderungen an der Re­
gierungsvorlage vorgenommen wurden. Da die 
Führer aller Gruppen darüber einig waren, daß jeg­
liche Rückwärtsrevidirung der Verfassung hintangehal­
ten werden müsse, darf die beabsichtigte Einführung 

neuer privilegirter Elemente in die zweite Kammer, 
durch die der n Zusammensetzung verschlechtert wäre, 
als gefallen betrachtet werden, so daß es von dem 
Maße der zu vereinbarenden Fortschritte abhängen 
dürfte, ob es zu einigen wenigstens theilweise den 
vorhandenen Wünschen der Bevölkerung entsprechenden 
Abänderungen kommen wird. Bon anderer Seite 
vernehmen wir, daß die Regierung der Amendirung 
der Vorlage nicht ohne Weiteres ablehnend gegen« 
überstelle.

* Eisenach, 21. April. Der Kaiser traf um 6 
Uhr von Coburg hier ein, von einer za lreichen Menge 
auf dem ganzen Wege zur Wartburg lebhaft begrüßt. 
Der Großherzog empfing den Kaiser am Bahnhof.

Oesterreich - Ungar«.
Prag, 21. April. Letzte Nacht wurde ein czechischer 

Student in dem Augenblicke verhaftet, als er die 
deutschen Straßentaseln und die Reichsadler an den 
Briefkästen beschmutzte.

Abbazia, 22. April. Im Kommunaltheater zu 
Fiume wird Dienstag zu Ehren der deutschen Kaiserin 
eine Galavorstellung des „Faust" stattfinden. Die 
Kaiserin hat ihr Erscheinen zugesagt. — Als die 
Kaiserin gestern trotz des Regenwetters einen Spazier» 
gang bis zur Watki - Quelle unternahm, biß der sie 
begleitende Hund eine des Weges daherkommende 
Arbeiterfrau. Die Wunde, welche sofort untersucht 
wurde, erwies sich als ganz ungefährlich. Die Kaiserin 
beruhigte selbst die Frau und machte ihr ein größere- 
Geldgeschenk.

Italien.
Rom, 21. April. Abgeordnetenhaus. Der Deputirte 

Pais fordert in seinem Bericht über das Heeresbudget 
auf, von einer Wiederholung der Diskussion über 
Heeresordnung, Heeresstärke, Entwicklung des Heer­
wesens und der Landesoertheidigung abzustehen. Ein 
Heer, worüber fortwährend diskutirt wird, sei halb 
besiegt. Durch eine Aenderung der auswärtigen Politik 
würde die Abrüstung nicht ermöglicht. Selbst die 
neutrale Schweiz gebe für Vertheidigungszwecke ver- 
hältnißmäßig mehr aus als Italien. Dieses verwende 
nur 20 pCt. der Staatsausgaben für das Heer und 
auch im Verhältniß zur Bevölkerung weniger als 
Deutschland und Frankreich. Auch finanziell laufe 
Italien nicht Gefahr bei Ausrechthaltung seiner HeereS- 
stärke. Zwölf Armeekorps seien die unentbrhrttche 
Grundlage der Landes-Bertheidigung. Zur Verwirk­
lichung der Forderung eines Volksheeres könne Italien 
nicht die Initiative ergreifen. Es würde die Militär« 
dienstzeit aus finanziellen Gründen verkürzt und es 
müßten die Felddienstübungen verlängert werden. 
Das vorgelegte Heeresbudget stellt sich um 13 Millionen 
niedriger als das lausende Heeresbudget.

Serbien.
Belgrad, 21. April. Die Führer der radikalen 

Partei traten heute hier zu einer Konferenz zusammen. 
Ueber die Berathung wird vorläufig noch Still­
schweigen bewahrt. Verschiedene Anzeichen, darunter 
die reservirte Haltung ihres Parteiorgans, welches seit 
Wochensrist jeden Angriff gegen den Vater des KönigS 
eingestellt hat, sprechen dafür, daß die Modalitäten 
erwogen werden, unter denen die Partei der Krone 
entgegenkommen kann. Eine Deputation der Delegirten 
wird morgen beim König eine Audienz nachsuchen. — 
Der Jahrestag der Begründung der Dynastie durch 
Milos Obrenovitscb und der Uebernahme der Festungen 
unter Fürst Michael wird hier im ganzen Land als 
eine eminente dynastische und nationale Huldigungs­
feier durch Gottesdienste, Militärparade, Volksfeste 
und Illumination festlich begangen. — Der König hat 
den Ukas betreffend die Ernennung des Vladan 
Giorgievitsch zum Gesandten in Constantinopel und 
des Cedomic Mijatovitsch zum Gesandten in Bukarest 
unterzeichnet. ________

Aus aller Welt.
Das Centrum eines Erdbebens am jüngsten 

Freitag war, wie ein Telegramm auS Athen meldet, 
die Provinz Larisia, wo mehrere Ortschaften zerstört 
und 20 Kinder unter den Trümmern eines zusammen­
stürzenden Klosters begraben wurden. In Theben 
wurde beträchtlicher Schaden an Wohngebäuden an­
gerichtet, ohne daß Verluste an Menschenleben zu be­
klagen wären. In Chalkis wurden 5 Personen ge» 
tödtet. In Alhen ist eine Anzahl Häuser ernstlich be­
schädigt worden. Die Zahl der durch das Erdbeben 
in drei Ortschaften von Lokris getödteten Personen 
beträgt 129, die Zahl der Verwundeten ist nicht fest­
gestellt. Die Katastrophe ist größer als die, welche 
seiner Zeit Zante traf. — Auch am Sonnabend fanden 
zwei heftige Erdstöße statt. Aus Alhen 12. April wird 
uns noch telegraphirt: Die Nachrichten über das statt« 
gehabte Erdbeben lauten immer schrecklicher. In 
Chalkis sind alle Häuser unbrauchbar geworden. Die 
Gefangenen mußten aus den Kerkern entlasten werden. 
In Dragana zeigen sich tiefe Erdrisse; es kamen viele 
Bergrutschungen vor, durch welche zahlreiche Häuser 
von niedersallenden Felsstücken zertrümmert wurden. 
In Lokris wurden neun Ortschaften gänzlich ver­
nichtet; in Malessini ist eine große Anzahl Todter 
konstattrt worden. In Proskons stürzte das Kloster 
zum Heiligen Martin ein, wobei 20 Schulkinder unter 
den Trümmern begraben wurden. Von Zante, wo 
ebenfalls ein Erdbeben stattgesunden, fehlt bisher noch 

^Hinrichtung Aus Paris, 19. April, meldet 

man dem „Jll. Wien. Extrabl.",: Heute vollzog der 
Schursrichter Deibler in Dyon die Hinrichtung 
Laureau's, welcher seine Mutter, seine Gattin und 
noch eine dritte Frau umgebracht hat. Entsprechend 
der Bestimmung des Strafgesetzes mußte Laureau als 
Muttermörder den Weg zur Guillotine barfuß, einen 
schwarzen Schleier über dem bis zum Knie reichenden 
Hemde, zurücklegen. Unmittelbar vor der Exekution 
wurde der Schleier abgenommen. Als Kuriosum wird 
erwähnt, daß dem in Dijon geborenen Deibler von 
einigen Mitbürgern ein Frühstück angeboten, von diesem 
jedoch resusirt wurde.

Die Giftmischeriu vo» Antwerpen. Die Gift- 
mischerin Joniaux wird beschuldigt, außer ihrem 
Bruder Alfred Ablay, ihrer Schwester Leonie Ablay 
und ihrem Orkel Herckhove auch ihren ersten Gatten, 
den Großindustriellen Faber, vergiftet zu haben, so 
daß ihr vier Gittmorde zur Last gelegt werden. Die 
Antwerpener Blätter kündigen die Verhaftung ihres 
gegenwärtigen Gatten, des Sektionschefs im Ministerium 
für öffentliche Arbeiten, Henry Joniaux an. Die 
Giftmischerin besaß in Hofkreisen Zutritt durch ihren 
Schwager, General Baron Vanrode, Generaladjutanten 
des Königs Leopold. Die verwendeten Gifte sind 
Morphin und Arsenik.

Kleine Chronik. Ars Pesaro meldet ein vorn 
21. d. M. datirtes Telegramm: In einer Schwefel­
fabrik in der hiesigen Umgebung entstand durch einen 
unglücklichen Zufall eine Explosion, durch welche zehn 
Personen verwundet wurden. — Aus Cagliari wird 

das Auftreten von Heuschrecken^chwärmen aus einem 
etwa 35 Gemeinden umfassenden Gebt, te gemeldet. 
Die Regierung hat Anstalten zur Vernichtung der 
Heuschrecken getroffen. — Aus Paris wird telegraphisch 
gemeldet: Gras Elle Talleyraud-Pörigord und sein 
Geschäftsagent Namens Wastine sind wegen Fälschung 
von Wechseln im Betrage von 600,000 Francs ver­
haftet worden. — In der Wohnung des Ministerial- 
sekretärs Nizky erschoß am Sonnabend der Briefträger 
Szabo seine dort als Köchin dienende Geliebte und 
entleibte sich dann selbst.

Nachrichten aus den Provinzen.
§ Aus dem Danziger Landkreise, 21. April. 

Heute bräunten in Gr. Zünder die Wirthschaftsgebäude 
der L. Wessel'schen Besitzung nieder. Außer den 
sämmtlichen Wirthschaftsgebäuden ist viel Inventar 
ein Raub der Flammen geworden. — Gestern fand 
in Gc. Zünder die Frühjahrs - Controllversammlung 
statt. Auf dem Heimwege auf der Zünder-Prauster 

geriethen einige Ersatzreservisten zu einer 
Schlägerei, wobei auch das Meffer in Anwendung 
lam. Ein Ersatzreservist wurde am Kopf arg ver- 
muiibet. Auf bet Feldmark Gemlitz sind in letzter 
Zeit mehrfach kranke und todte Hasen aufgefunden. 
Man Vermuthet, daß der Genuß des auf den Winter- 
’Ooicn ausgestreuten Chilifalpeters dem Wilde schäd­
lich ist.
w Thorn, 20. April. Das am 10. August 1892 
hierselbst verstorbene Fräulein Julie Bauer hat laut 
Testament am 6. August 1892 ihr in der Tuchmacher­
straße gelegenes Grundstück der Stadt vermacht und 
zwar zu Gunsten des Kaiser Wilhelm-Augusta-Stifts 
(Siechenhaus). Im Testament befindet sich btc Be­
stimmung, daß ihren langjährigen Einwohnern bezw. 
deren Kindern Legate von 540, 180, 60, 60 und vier 
in Höhe von 15 Mk. zufallen. Die Stadt hat die 
Erbschaft angetreten und sucht nunmehr das Grund­
stück zu veräußern, doch sind die abgegebenen Gebote 
so gering, daß aus denselben kaum die Legate werden 
gedeckt können. Gewiß eine seltene Erbschaft. — In 
dem um 2 Uhr von hier abgehenden Jnsterburger 
Zuge befand sich gestern auch der Wohnwagen eines 
der Künstler, welche hier auf dem Platze am Bcom- 
berger Thore Vorstellungen gegeben haben. Kurz vor 
Jablonowo gerieth dieser Wagen in Brand und wurde 
auch vollständig zerstört. Die ganzen Sachen des 
Besitzers sind mitverbrannt; ein im Wagen befind­
licher Hund rettete" sich.

Rosenderg, 20. April. Einen anstrengenden 
Dauerritt hat gestern Gendarm Riemann gemacht. 
Vorgestern gab Herr Gutsbesitzer Seidler seinem 
Knechte KrajewSki, der täglich die Milch zur Molkerei 
fährt, 20 Mk. mit, um Einkäufe zu besorgen. K. 
unterschlug das Geld, kaufte sich Stiefeln und Kleider, 
brächte das Fuhrwerk auf den Weg nach Rosenhain, 
wo es auch eintraf, und rückte aus. Herr Riemann, 
mit der Verfolgung des K. beauftragt, ritt zweimal 
nach Kl. Jauth, wo K. eine Braut hat, und wo er 
auch gewesen war, von wo er dann sich aber auf Schleich­
wegen durch die Schanzenwälder und durch die Liebe 
über Branau, Finckenstein, Mortung nach Buchenwalde 
begehen hatte, wo seine Mutter wohnt. Von hier 
ging K. noch Nachts nach Saatfeld. Dicht vor dieser 
Stadt holte der Gendarm den Flüchtling ein und 
transportirte denselben sofort zurück.

E. Osterode, 21. April. Für 1894—95 hat 
unsere Stadt an Grundsteuer 1174 Mk. und für die 
Zeit vorn 1. April bis Ende Dezember b. Js. att 
(Sebäubefteuet 8113 Mk. aufjubrtngen. Die Gebäude­
steuer für das 4. Quartal 1804—94 ist noch nicht 
zur Berechnung gelangt. An Einkommensteuer sind 
32,957 Mk. gegen 31,818 Mk. im Vorjahr aufzu- 
bringen. — Am Mittwoch, den 30. Mai er., findet 
hierselbst die Bezirksschau des VI. PrämtirungsbezirkS 
behufs Prämiirung von Pferdezuchtmaterial und Rind­
vieh aus den Kreisen Osterode, Allenstein, Heilsberg 
und Rössel statt. Für ein Pferderennen am Tage der 
Bezirksschau hat sich ein Renncomitee gebildet und 
sind vier Rennen in folgender Reihenfolge in Aussicht 
genommen: 1) Wettrennen für Pferde von Land­
wirthen. 2) Wett-Trabfahren für Pferde von Land­
wirthen. 3) Herren-Jagdreiten um Ehrenpreise, ge­
stiftet von Damen deS Osteroder Kreises. 4) Eventuell 
Steeplechase. Herren-Reiten. Meldungen sind an den 
Hauptmann Weinschenk in Osterode zu richten.

1=] Krojanke, 22 April. Auf Anordnung der 
Westpreußischkn Provinzial.Landschafts-Dir'ckion fand 
gestern im Sonnenstuhl'schen Saale hierselbst unter 
dem Vorsitz des Herrn Landschaftsraths Bothe-Zahn 
für die Kreisstände des Camminer Landschastskreises 
ein Kreistag statt, in welchem zum Landschafrsdeputirten 
an Stelle d«s zum Landschaftsrath gewählten Herrn 
Böthe Herr Major von Witzlcben und zum Engeren 
Ausschuß Herr Bothe-Zahn und zu feinem Stellver­
treter der Deputirte Herr von Müllern-Zempelkowo 
gewählt wurden. — Zur Vervollständigung der im 
Herbste eingeleiteten Düngungsversuche mit Thomas­
mehl und Katntk wird der landwirthschaftliche Central- 
verein zu Danzig jedem der Versuchsansteller 75 Pfd. 
Chilesalpeter ebenfalls unentgeltlich zusenden. — Auf 
Bestellung von Vereinsmitgliedern aus den Kreisen: 
Briesen, Danziger Höhe, Danziger Niederung, Elbing, 
Konitz, Löbau, Marienburg, Rosenberg, Strasburg 
und Stuhm werden auch in diesem Jahre durch den 
landwirthschaftlichen Central-Verein Saugfüllen aus 
Ostpreußen importirt werden. Den Bestellern wird 
i des Ankaufspreises als Beihülfe bewilligt. Sub­
ventionen an ganze Vereine werden diesmal nicht 
gewährt.

XX Saalfeld, 22. April. Die Stadtverordneten­
versammlung wählte in ihrer letzten Sitzung fast ein­
stimmig zu Mitgliedern des Magistrats wieder: Kaus- 
mann Oldenhoff und Jakobi. Die Wayl eines Mit­
gliedes der Baudeputation fiel auf Restaurateur 
Janaczewski. - Vor einigen Tagen geriethen in 
Jabern ein Knecht und ein Hirte in Streit, wobei 
ersterer dem zweiten mit einem Schraubfchlüssel einen 
Schlag auf den Kopf versetzte, an dessen Folgen der­
selbe noch im Lause des Tages starb.

Aus dem Kreise Osterode, 19. April. Die 
Gesammtausgabe der ostpreußischen landwirthschast- 
lichen Berufsgenossenschaft hat gegen das Vorjahr eine 
Steigerung von 119,143 Mk. erfahren. Zu dieser 
Summe hat der Kreis Osterode 17,240 Mk., im Vor­
jahre 11,217 Mk., beizutragen. Unser Kreis ist am 
meisten belastet, da er zu dieser Umlage nicht weniger 
als 27 Pfg. von einer Mark Grundsteuer zu erheben 
hat, während beispielsweise der Kreis Niederung, der 
am wenigsten belastet ist, von einer Mark Grundsteuer 
nur etwas über 10 Pfg. aufzubringen hat.

Mocker, 19. April. Gestern Abend ereignete sich 
dei dem hier in der Lindenstraße wohnenden Besitzer 
Czaykowski ein schrecklicher Unglückssall. Das Dienst­
mädchen war damit beschäftigt, die bereits angezündete 
Lampe mit Petroleum zu füllen. Plötzlich fing das 
Petroleum Feuer und der Petroleumbehälter explodirte 



mit solcher Gewalt, daß die Stücke weit weg ge­
schleudert wurden. Die Kleider der In der Nähe 
stehenden erwachsenen Tochter des Besitzers wurden 
mit brennendem Petroleum bespritzt und geriethen im 
Augenblick in Brand. Das brennende Mädchen stürzte 
auf den Hof hinaus, ihrem eben von der Arbeit heim­
kehrenden Vater entgegen, dem es gelang, die Flam­
men zu unterdrücken, wobei er sich auch leichte 
Brandwunden zuzog. Das runge Mädchen hat an 
Gesicht Händen und Armen so schwere Brandwunden 
erlitten', daß es in Lebensgefahr schwebt. Das Dienst­
mädchen ist mit leichteren Brandwunden davongekom- 
men.

Tilsit, 21. April. Die gestern Nachmittag 4 
Uhr im Kommissionssaale abgehaltene Versammlung 
der hiesigen streikenden Maurergesellen war von etwa 
80 Personen besucht. Dieselbe hatte den Zweck mit 
den hiesigen Meistern, welche eingeladen, aber' nicht 
erschienen waren, über die an sie gestellte Lohner­
höhung zu sprechen und womöglich eine Einigung 
zu erzielen. Seitens der Meister lief ein Schreiben 
ein, wonach bei llstundiger Arbeit ein Stundenlohn 
von 20 Pfg. bewilligt wurde. Dieses wurde von den 
Gesellen einfach abgelehnt und beschlossen, ihren An­
trag den Meistern gegenüber — bei lOstündiger 
Arbeit 35 Pfg. pro Stunde aufrecht zu erhalten und 
ruhig weiter zu streiken.

Ragmt, 20. April. Der Herr Oberpräsident 
zu Dtollberg besuchte am vergangenen Dienstage 

in Begleitung des Herrn Provinzial-Schulraths Bode, 
oes Herrn Medicinalraths Pasfauer aus Gumbinnen 
und eines Assistenten der Königsberger Universitäts­
klinik die hiesige Stadt, um an Ort und Stelle Maß­
nahmen zur wirksamen Bekämpfung der wieder unter 
den Zöglingen und Uebungsschülern des Lehrer- 
Seminars umsichgreifendrn kontagiösen Augenkrankheit 
in die Wege zu leiten. Nach einer genauen Unter­
suchung sämmtlicher Schüler seitens der Herren Aerzte 
hat sich herausgestellt, daß namentlich der Herd der 
Krankheit unter den Kindern der Uebungsschule zu 
suchen ist. Ein nicht kleiner Theil der letztern leidet 
an Granulationen. Die Behandlung der Erkrankten 
hat Herr Dr. Lessing übernommen. Der Besuch be­
sichtigte auch eingehend die Räume und Ein­
richtungen des neuen Seminargebäudes und fuhr 
am Nachmittag mit dem Wagen nach Tilsit.
» 5, Mohrungen, 22. April. Gestern hielt der 
Kreislehrer-Veretn Mohrungen A. seine diesjährige 
Fruhjahrs-Versammlung ab. In seiner Eröffnungs­
ansprache gab der Vorsitzende seiner Genugthuung da­
rüber Ausdruck, daß den Lehrern die Berechtigung 
zum Einjährtg-Freiwilligen-Dienst wenigstens im 
Prinzip zuerkannt worden sei, und schloß daran die 
Mahnung, fest zusammen zu stehen und alles zu ver­
meiden, was dem Ansehen des Lehrers schaden könne. 
Hierauf wurde die vom Königsberger Lehrerverein 
angeregte Vereinigung der Pestalozzi- und Emeriten- 
Kasse sowie der Wilhelm-August-Stiftung in eine 
Wohlthätigkeits-Kasse diskutirt. Die Versammlung 
sprach sich gegen die Bereinigung aus. Sodann 
wurden zwei weitere wichtige Punkte besprochen, näm­
lich erstens: „Was ist zu thun, daß der Paragraph 
24 der Schulordnung, betreffs das Gnadengehalt beim 
Ableben eines Lehrers, abgeändert und den Hinter­
bliebenen noch ein volles Bierteljahresgehalt gezahlt 
werde?" Zweitens: „Weshalb soll bei der Pensionir- 
ung dem Lehrer an einer einklassigen Schule die 
Wohnung nur. mit 120, demjenigen an einer mehrklas- 
sigen aber dieselbe mit 180 bis 200 Mk. angerechnet 
werden, und welche Schritte haben die Lehrer zu 
thun, damit hierin Gleichmäßigkeit erzielt wird?" 
Die Versammlung beauftragt zwei Mitglieder, über 
beide Fragen auf der ersten Gau-Versammlung des 
Oberländischen Gau-Verbandes, welche am 16. Mai 
in Saatfeld abgehalten werden soll, zu referiren. 
Darauf hielt Herr Lehrer Baase einen Vortrag über 
den Handfertigkeitsunterricht, dessen Einführung nicht 
empfohlen wurde. Das diesjährige Sommervergnügen 
wurde auf den 23. Juni festgesetzt und soll dasselbe 
in Liebstadt stattfinden. Die nächste Versammlung 
soll kurz vor den Sommerferien in Hermenau abge­
halten werden, und übernimmt Herr Lehrer Grünke- 
Horn eine Lektion und Lehrer Schmidtke einen Vor­
trag.

Allenstein, 19. April. Für die am 1. Oktober 
d. I. hierselbst zu eröffnende städtische Simultan- 
Knaben-Mittelschule werden soeben seitens des Ma­
gistrats die erforderlichen Lehrerstellen ausgeschrieben, 
und zwar neben derjenigen des Rektors und Dtrigen- 
cm:t*Crnc für einen wissenschaftlichen, drei für 
Sw?' hU?0- VEsschullehrer. Das Anfangs-
gehalt betragt im Minimum 1000—3000 Mk. im 
Maximum 2000-3900 Mk. nebst entsprechendem 
Wohnungsgeldzuschuß. Während den Lehrern die 
volle auswärtige Dienstzeit bei der Gehaltsfestsetzung 
angerechnet wird, geschieht dies bei dem Dirigenten 
nur bezüglich derjenigen Zeit, in welcher er bereits 
als solcher bei anderen öffentlichen Lehranstalten 
fungirt hat.

Reidenburg, 20. April. Durch das schon kurz 
gemeldete Feuer in Ltndenwalde sind alle Wirth- 
schastsgebäude des Besitzers Kalkstein nebst drei an­
grenzenden Wohngebäuden vernichtet worden. Leider 

?<m verheerenden Elemente drei blühende Men- 
des^Besibe?« ^^er gefallen, und zwar die Söhne 
welche^ nPf Alter von 14, 18 und 20 Jahren, 
sind auch drei^Nk Heuboden schliefen. Mitverbrannt 
Schweine fomb ChCös' .^"müliches Rindvieh und die 
Verschwunden b^$erte todte Inventar.
Bru°°- d-s KKft-L' b™ d°r gelftotrantc 

Lokale Nachr ichlen.
* Mirthmatzliche toitteruiig9für3'Äj„ 

den 24. AM, Wenig »eronbcrt.
Störung. Lebhaft wmdrg an den Küsten.

* Personalien beim Militär. Gumtow, Zeug­
lieutenant von der Art.-Werkstatt in Danzig, zum 
Art -Depot in Brandenburg, Haske, Zeuglieutenant 
von der Art -Werkstatt in Straßburg zur Art.-Werk- 
statt in Danzig, Krüger, Zeuglieutenant vom Artillerie- 
Depot in Danzig, zum Art.-Depot in Posen, Olprtch, I 
Zeuglieutenant vom Art.-Depot in Danzig zum Art.- 
Depot in Graudenz, Fritsche, Zeug-PremierUeut. vom 
Art.-Depot in Posen, zur Schießplatzverwaltung Thor» 
versetzt: Ohlenschläger, Hauptmann a. D., zuletzt 
Comp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 18, mit Penswii und 
der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 44 zur Disposition 
gestellt; v. Puttkamer, Premier-Lieut. a. D., zuletzt 
im Gren.-Rgt. Nr. 2, als Premier-Lieut. der Reserve 
des Jnfanterie-Rgts. Nr. 21 wieder angestelll und 
auf ein Jahr zur Dienstleistung bet diesem Regiment 
abcommandirt.

* Personalien bei der Forstverwaltung. Die 
Verwaltung der Oberförsterei Lautenburg ist an Stelle

versetzten Forstmeisters Kalckhoff vom 1. Mai d. I.

ab dem Oberförster Hirschfeld und dem Forstkaffen- 
Rendanten Egidy zu Koldau (Kreis Schlochau) beim 
Uedertritt in den Ruhestand der Kronen - Orden
4. Klasse verliehen worden.

* Bon der Ostbahn. Ernannt sind: Bureau­
diätar Wellnitz in Thorn zum Betriebssekretär, Bahn­
meisterdiätar Zalewskt in Falkenburg zum Bahnmeister, 
Werkmeister Schuchardt in Bromberg zum Werkstätten- 
vorsteher. Versetzt: Stationsassistent Geise in Hohen- 
stein nach Marienburg, die Materialienverwalter 
1. Klasse Nouvel in Schneidemühl nach Dirschau und 
Rohleder in Dirschau nach Schneidemühl.

* Stiftungsfest Der Kirchenchor zu Heil. Drei 
Königen feierte am gestrigen Sonntage in den Sälen 
des Gewerbehauses sein zweites Stiftungsfest. Von 
den zu Anfang des Festes vom Kirchenchor vorge- 
tragenenGesängen fand „Frühlingsahnung" („O sanfter, 
süßer Hauch") von Mendelssohn am meisten Beifall. 
Von den übrigen Vorträgen sind besonders hervor- 
zuheben „Die Lotosblume", Chor mit Orchester von 
Schumann und „Der arme Peter," Chor mit Tenor- 
Solo und Orchester von Schumann. Einen würdigen 
Abschluß fanden die musikalischen Vorträge durch die 
Aufführung der umfangreichen Geibe'schen Ballade 
„Schön Ellen", für Bariton-Solo, Sopran-Solo, 
Chor und Orchester, kowponirt von M. Bruch. Dem Di­
rigenten des Kirchenchores, Herrn Kantor Korell, wurde 
für seine anerkennenswerthen erfolgreichen Bemühungen 
ein vom Vorstände gewidmetes Präsent von Fräulein
5. überreicht. Bei der nun folgenden Festtafel, 
während welcher die Kapelle des Herrn Pelz konzer- 
tirte, wurden verschiedene Toaste ausgebracht, so von 
Herrn Pfarrer Rahn auf den Kirchenchor, von Herrn 
Kantor Korell auf die passiven Mitglieder und die so 
zahlreich erschienenen Gäste, von Herrn Lehrer Waschke 
auf den Vorstand des Kirchenchores. Wohl für jeden 
Festtheilnehmer wird das schön verlaufene Fest unver­
geßlich sein.

* Evangelischer Bund. Der für Dienstag, den 
24. d. M. angesetzte Vortrag des Herrn Pfarrer 
Axenfeld aus Godesberg muß aussallen, da der Vor­
tragende amtlich verhindert ist, den Vortrag an diesem 
Tage zu halten.

* Der Elbinger Ruderverein „Nautilus" 
hielt gestern sein Anrudern ab. Am Vormittag fand 
im Bootshause ein gemüthlicher Frühschoppen, am 
Nachmittag Auffahrt nach Englisch-Brunnen statt. Die 
Betheiligung war eine ziemlich rege.

G Lehrerkonferenz. Donnerstag, den 26. April 
findet in der Schule zu Gr. Wickerau für die Lehrer 
des Kirchspiels Neuheide unter dem Vorsitz des 
Lokalschulinspektors Herrn Pfarrer Mootz die amtliche 
Lehrerkonferenz statt. Auf der Tagesordnung stehen- 
1) eine Lehrprobe des Lehrers Wieck aus Neuhof über 
die Erweiterung des einfachen Satzes durch die Er­
gänzung und 2) ein Referat über: „Wie kann der 
Lehrer in Schule und Gemeinde für Hebung der 
Bienenzucht erfolgreich wirken?"

* Witterung. In diesen Tagen ist eine außer­
ordentlich große Gruppe Sonnenflecke zu sehen. 
Merkwürdig ist die auffallende Analogie, die das 
Wetter und die Luftströmungen dieses Jahres mit 
denjenigen des vorigen Jahres zeigen. Am 6. März 
1893 fand ein intensiver Schneefall statt, der die 
Norddeutsche Tiefebene mit hohem Schnee überschüttete. 
Darauf folgte wolkenloser Himmel und eine noch nie 
dagewesene Trockenperiode von 46 Tagen. Dieses 
Jahr fanden die Schneefälle am 4. und 5. März statt 
und es ist seit dieser Zeit ununterbrochen trockenes 
Wetter. Der berühmte Göttinger Astronom Klinker« 
fues sagte für die Jahre 1893—94—95 und 1896 
eine von Jahr zu Jahr steigende ungeheure Trocken­
heit für Europa voraus und leitete das von der 
Fleckenthätigkeit der Sonne ab, in deren Maximum 
wir uns jetzt befinden. Unsere Landleute wird diese 
Prognose wenig freuen. Schon jetzt ist der Wunsch 
nach baldigen Ntederschlägen ein allgemeiner.

* Die Norvostdeursche Gewerbeausstellung, 
welche in Königsberg im Sommer 1895 aus Anlaß 
beg 50jährigen Bestehens des dortigen Gewerbevereins 
stattfinden soll, wird mit einer Handels« und Marine- 
AuSstellung verbunden sein, im Uebrigen soll sie den 
Charakter einer die Provinz Ostpreußen mit den Nach­
barprovinzen Westpreußen und Posen umfassenden 
Provinzial-Gewerbeausstellung tragen. An der Spitze 
des Ehrenkomilees stehen Graf zu Stolbecg- 
Wernigerode, der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen, 
und Herr v. Goßler, der Oberpräsident der Provinz 
Westpreußm. Es ist nicht anzunehmen, daß der Herr 
Oberpräsident unserer Provinz auch noch das Ehren­
präsidium einer in Graudenz zu veranstaltenden 
Provinzialausstellung für Westpreußen übernehmen 
würde, ja es unterliegt, wie der „Ges." sehr richtig 
bemerkt, keinem Zweifel, daß angesichts der beiden 
großen Ausstellungen in Königsberg und Bromberg, 
die Vorbereitungen für eine Provinzialausstellung in 
Graudenz für 1895 ausgegeben werden müssen was 
um leichter geschehen kann, als der Termin für 
die Abgabe der Erklärungen aus den betheiligten 
Kreisen ja am 1. Mai abläuft. Es wäre offenbar ein 
ziemlich aussichtsloses Beginnen, angesichts der beiden 
ostdeutschen Ausstellungen, eine Provinzialausstellung in 
Graudenz inszeniren zu wollen, andererseits werden sich 
die Graudenzer, wenn sie auf die Provinzialausstellung 
diesmal verzichten, den Dank aller derer sichern, welche 
eine Zersplitterung der Kräfte vermeiden und die that­
sächlich an beiden Enden des ostdeutschen Ausstellungs­
bezirks schon weiter als in der Mitte des Bezirks (in 
Westpreußen) gediehenen Ausstellungspläne unterstützen 
wollen, damit Gewerbe, Industrie, Landwirthschaft 
und Handel im Osten sich vereinigen, ein durch keinerlei 
inneren Zwiespalt getrübtes Bild der Leistungs- und 
Entwickelungsfähigkeit zu bieten.

* Vor den nachstehend aufgeführten
Amsterdamer Firmen ivird von der dortigen 
Polizeibehörde gewarnt: H. M. I. I. De Bont, 
in Firma De Bont u. Ko. G. Zalm Bz. oder 
Zalm u. Ko. (giebt als Referenz die Niederländische 
Bank auf). F. Blom. H. C. v. Beest u. Ko. 
A. Vingerboets. Stroman u. Ko. Compagnie 
<1 Exportation Indo-Hollandaise Societe anonyme. 
,.»?^en: Ed. H. Jacobson u. Ko. in Paris 
wS e in Brüssel. Beul- u. Ko.
sctrS? 2 .M Simonis, Storknis, u. Ko., 
b Amsterdam-Rotterdam. Mevrouw v.
Rennst ^nooy, Import-Export. C. Renooij.

u. Ko. Jacob v. d. Markt. I v d 
faV(S Holle u. Ko. Mevrouw Gatsonwes' 

fhbn)fT Aufträge der letzten acht 
geschrieben"^ 1 ™nthc^ mit derselben Handschrift

* Preisausschreiben gegen die Rinderpest. 
Von einem Grafen Orlow Davtdow ist ein Preis von 
20,000 Mk. ausgesetzt worden für die Entdeckung 
eines Mittels, durch welches die Rinderpest vollständig 
sicher geheilt oder das Vieh vor dieser Krankheit ge­

schützt werden kann. Die Ertheilung des Preises er­
folgt durch das Institut für experimentelle Medizin 
in St. Petersburg, die Beschreibung des Mittels ist 
bis zum 1. Januar 1897 einzureichen.

*** Diebstahl. In der Nacht zu Sonntag ist 
bei dem in der Leichnamstraße wohnhaften Eigen­
thümer Friedrich P. in den Keller eingebrochen und 
die Hälfte des Fleisches eines ausgeschlachteten 
Schweines gestohlen worden.

* Die Anwendung von Zwangsmastregeln 
gegen Lehrlinge, die ihre Lehre ohne Zustimmung 
des Lehrmeisters verlassen haben, liegt nach § 130 der 
Gewerbeordnung der Polizei - Behörde ob. Diese 
Zwangsmaßregeln können bestehen in unmittelbarer 
zwangsweiser Zurückführnng des Lehrlings in die 
Lehre resp, in Festsetzung von Geldstrafen bis 
50 Mk., oder in Haft bis zu 5 Tagen. Der 
Lehrberr kann ;edoch den Anspruch auf Rückkehr des 
Lehrlings nur bann geltend machen, wenn der Lehr- 
vertrag schrisilich geschlossen ist und der Antrag 
binnen einer Woche nach dem Austritt des Lehrlings 
gestellt wird.

G Die Ackerbestellung sowohl im kleinen Werder 
als auch im Einlagegebiet ist der Vollendung nahe. 
Doch befürchten die Landwirthe, daß, wenn nicht bald 
ein fruchtbarer Regen niederfällt, die Saat nur dürftig 
aufgehen wird.

* Zur Steuerveranlagung. Das Eisenbahn­
kommissariat in Berlin hat entschieden, daß die Eisen- 
bahnverwaltungen nicht verpflichtet sind, den (Steuer« 
veranlagsbehörden Auskunft zu geben über den Waaren- 
bezug der einzelnen Steuerpflichtigen. In einem Falle 
hatte die Steuerbehörde sich nach dem Umfange des 
Bier- und Kohlenbezuges eines Kaufmannes durch die 
Eisenbahnverwaltung erkundigt. Die Eisenbahnver­
waltungen haben die Pflicht der Wahrung des Ge­
schäftsgeheimnisses und sind nicht zu denjenigen Be­
hörden zu zählen, welche nach dem Gesetz zur Aus- 
kunftsertheilung an die Veranlagungskommission ver­
pflichtet sind.

* Telephonverbrndrrng Memel-Berlin. Wie 
das „M. Dampfb." hört, sind Seitens der Reichs- 
postverwaltung die Vorarbeiten zur Herstellung der 
Fernsprechverbindung Memel-Tilsit-Jnsterburg-Königs- 
berg-Berlin in Angriff genommen.

G Für den Bestellbezirk der kaiserlichen 
Postagentur in Einlage ist vom 16. April ab die 
zweimalige Tagesbestellung eingeführt worden. Zu 
diesem Zwecke ist bei genannter Postagentur mit dem 
bezeichneten Zeitpunkte auch ein zweiter Briefträger 
eingestellt worden.

* Unternehmende Radier. Aus Moskau trafen 
am Freitag zwei Radfahrör hier ein, die auf einem 
„Bummel durch Eurrpa" begriffen sind. Der eine, 
Herr Delleux, eine herkulische Gestalt, ist von Geburt 
ein Franzose, der andere, der schmächtige Herr Lund- 
borg ist Schwede, beide aber sind seit mehreren Jahren 
in Rußland naturaUsirt. Am Abend besuchten die 
Herrn den Cirkus und fuhren am Sonnabend früh 
nach Dirschau weiter. Dann soll es über Berlin, 
Dresden, Nürnberg, Zürich rc. nach Rom und Neapel, 
von dort über Venedig, Wien, Warschau und Moskau 
zurückgehn. Vor 14 Tagen sind die beiden unter­
nehmenden Herren von Moskau obgeradelt und im 
August d. I., wollen sie wieder dort eintreffen.

* Militär Concert Die Kapelle des Kürassier- 
RegimentS Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Westpreußisches) Nr. 5 wird morgen (Dienstag) und 
Mittwoch Abend in der Bürger-Ressource concertiren. 
Die Kapelle, welche unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Hoike steht, hat an andern Plätzen mit bestem 
Erfolg concertirt und dürste auch hier umsomehr Bei­
fall finden, als das Programm ein durchaus ge­
wähltes ist.

* Remonteu-Ankause. Am 12. Mai Vor­
mittags um 8 Uhr finbet auf dem Viehmarkt 
beim Bahnhof ein Markt für 3- und 4jährige 
Remonten statt. Die Verkäufer haben, wie dies 
im Jnseratentheil dieser Nummer ersichtlich ist, die 
erkauften Pferde auf eigene Rechnung und Gefahr 
in das ihnen bezeichnete Nemontedepot abzuliefern 
und dort den Kaufpreis in Empfang zu nehmen. 
Jedem Pferde muß eine neue Trense mit starkem 
Gebiß und eine neue Kopfhalfter aus Hanf oder 
Leder kostenlos mitgegeben werden.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 22. April.

Am 17. September wurde im Kruge zu Lenzen 
ein Arbeiter blutig geschlagen. Das hiesige Schöffen­
gerich: verurtheilte am 8. Dezember den Maurer Gott­
fried GoN schalt als Thäter zu 1 Monat und den 
Arbeiter Johann Gabel wegen Theilnahme zu 14 Tagen 
Gefängniß. Beide haben Berufung eingelegt, die aber 
heute kostensallig verworfen wurde. — Der Eigenthümer 
Friedrich Pra- mius und dessen Sohn Adolf aus Eylau 
sind um 28. September von dem dortigen Schöffen­
gericht wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs, 
Körperverletzung und Bedrohung zu je 2 Monaten 
und 14 Tagen Gefängniß verurteilt worden. Die 
gegen dieses Urtheil eingelegte Berufung wird für be­
gründet erachtet und die Strafe bei Praewius sen. 
auf 35 Mk. Geldstrafe und bei Praewius jun. auf 
5 Mk. Geldstrafe ermäßigt.

Telegramme
der

„Altpreustischeu Z e i t n n g".
Harburg a. E., 22. April. In der sehr belebten 

Turnstraße lauerte der Gelegenheitsarbeiter Wilk 
am Abend seiner von ihm getrennt lebenden Frau 
auf und schnitt ihr den Hals ab. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Als Motiv wird Eifersucht 
angegeben. Ein Selbstmordversuch des Gatten­
mörders wurde durch Pioniere vereitelt, welche 
Wilk der Polizeibehörde überlieferten.

Warschau, 23. April. Die bei derADemon- 
stration anläßlich der Kilinski-Feier arretirten und 
dann wieder frei gelassenen Personen, unter denen 
sich viele angesehene Männer und Frauen befinden, 
sind auf Befehl des Gouverneurs General Medem 
neuerdings verhaftet und in die Zitadelle gebracht 
worden. Die Aufregung in der Stadt ist eine 
außerordentlich große.

Madrid, 23. April. Der Minister des 
Innern hat an alle Gouverneure der Provinzen 
die strengsten Befehle mit Bezug auf den ersten 
Mai ertheilt. Alle öffentlichen Aufzüge sind über­
haupt verboten; Meetings sollen nur in geschlossenen 
Lokalen gestattet werden.

New-York, 22. April. Da man befürchtet, 
daß die sogenannte „Armee der Arbeitslosen" sich 

der Bahnzüge bemächtigen werde, um nach 
Washington zu fahren, so hat die Milwaukee- 
Washingtoner Bahn bis auf Weiteres den Betrieb 
eingestellt.

Paris, 33. April. Gegen den Arzt, 
welcher, von der Mutter Emile Henryks 
begleitet, die Geschworenen besuchte und de« 
Versuch machte, dieselben zn beeinflussen, 
indem er erzählte, dast Henry wahnsinnig 
sei, ist eine Untersuchung eingeleitet worden. 
Falls die Untersuchung eine Bestäti­
gung der Anschuldigung des Arztes er­
geben sollte, wird der Assisenhof den Ver­
handlungstermin aussetzen und neue Ge­
schworene einberufen.

Paris, 33. April. Die Polizei forscht 
eifrig nach einem Mann, Namens Duffand, 
dessen Signalement mit dem Attentäter in 
der Rue St. Jacques übereinstimmt und der 
sich wahrscheinlich Ratardi nennt. Die 
Polizei hält ihn für den Urheber des Atten­
tats im CafL Foyot.

23. |4.
97,60
97,90
97,60
97,00 

219,00 
163,40 
108 00 
108,00
84,30

117,10

i. Nachm.
21. |4.
97,50
97,70
97,70
96,90 

219,20 
163,65 
108,00 
108,00
84,30 
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Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 23. April 2 Uhr 45 Min. 
Börse: Fester. Cours vom
SVs pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe.........................
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Mai.............................................

September
Roggen Mai ........................................

September  
Tendenz: schwächer.

Retroleum loco........................................
Püböl April-Msi  

Oktober  
Spiritus April . . . . . . .

21.|4.
142,50
147,20
124,00
128,70

18,50
43.30
44.30
34,70

23.14. 
142,00 
146,70 
123 50 
127,50

18,50
43,3)
44 20
34,83

do.

49,75 A Brief.
30,00 „ „
29,50 „ Geld.

Königsberg, 23. April, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt 
do. do.

Spiritusmarkt.
Stettin, 21. April. Loco ohne Faß mit 50 JL 

Konsumsteuer 28,50, loco ohne Faß mit 70 J6 Konsum­
steuer —,—, pro April - Mai —,—, pro Aug. - Sept. 
—. Termine Handellos.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 21. April. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —, neue —,—. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 12,50. Kornzncker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,30. Flau. — Ge­
mahlene Raffinade mit Faß —. Melis I mit Faß. 
—,—. Geschäftslos.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 H. in Marken 

w. H. Mielck, Frankfurt a. M

Elbinger Standesamt.
Vom 23. April 1894.

Geburten: Pens. Postbote Gustav 
Witt S. — Arb. August Roßmann S. 
— Fleischermeister Hermann Ehrlich­
wann S. — Fabrikarb. Aug. Krucken- 
berg S. — Zimmergeselle Peter Frei- 
mann S. — Tischler Carl Rieck T.

Aufgebote: Prakt. Arzt Dr. Carl 
Baatz mit Maria Baecker. — Fabrik­
arbeiter Johann Klein mit Auguste 
Schiller. — Metalldreher August Hüse- 
Elbing mit Anna Binding-Maibaum.

Eheschliestnngen: Fleischermeister 
Carl Kretschmann mit Maria Lange.

Sterbefälle: Rentier Johann 
Strehlau 72 I. — Fabrikarbeiter 
Heinrich Pärschke T. 4 M. — Arbeiter 
Joh. Thiedemann 39 I. — Gefängniß- 
Jnsp.-Assist. Ferd. Fallaschek S. 16 T.

Circus
Blumenfeld & Goldkette 

Montag und Dienstag bleibt der
Circus wegen der Vorbereitungen für 
die groste Wasserpantomime ge­
schlossen. 

Mittwoch, den 35. April,
MAMÜ zum ersten Male: ■■■

Ein Ausflug nach 
Helgoland,

Der Circus unter Wasser
oder:

Ebbe und Fluth.
Neueste, sensationellste Waffer- 

Pantomime in 3 Akten.
300 Kubikmeter Wasser über- 

fluthen in einer Minute die Manege.
Billets sind schon von Dienstag, den 

24. April, ab im Vorverkauf nur zu 
Kafseupreisen zn haben.

I Die Direktion.
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zu billigsten Preisen die

♦
ch Hoffmann-

Das
Loos
nur

11
Loose

für
10

Mark.

Cacad

Reisedecke zw. Elb. u. Spittelhof verl.
Geg. Bel. abzug. Jnn. Mühlendamm 10.

Todes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

Heute Abend 10% Uhr entschlief 
sanft nach langem schwerem Leiden mein 
innigst geliebter Mann, unser guter 
Schwager und Onkel, der Rentier

Johann Strehiau
im 73. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Im Namen der Hinterbliebenen:

USarie Strehiau,
geb. Loesdau.

Elbing, den 21. April 1894.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 25. April er., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause aus nach dem St. 
Annenkirchhofe statt. Zurückgekehrt!

Dr. Salecker
Die Beerdigung des 

Gymnasialdirectors 
Dr. Richard Mariens 
findet Dienstag, den 
24. April, Nachmittags 
3 Uhr, vom Gymnasial- 
gebfiude aus auf dem 
St. Marienkirchhofe in 
Elbing statt.

Trauerfeier vorher in 
der Behausung.

Ziehung 23 Mai L. v. "MG
Kirchliche Anzeige«.

Reformirte Kirche.
Dienstag, 24. April, Vorm. 10 Uhr: 

Prüfung der Confirmanden 
und Kirchen-Visitation des Herrn 

Superintendenten H e i n aus Memel.

Nach Stettin 
expedire SD. „Nordstern“ Mitt­
woch, den SS. d. Mts., früh via 
KönigSberg.

Mnger ZmpMiffs-Kßekrei
F. Schichau.

AteljkrfirkNAl.Uhue
ZvenMA: 

Plombiren.
C. Klebbe,

Jnn» Mühlendamm so si.

IIV. Grosse 

Pserüß-Verloosung 
zu 

Inowrazlaw. 
Ziehung 9. Mai. 

Hauptgewinne im Werthe 
von 

10000 Mark 
5000 Mark 

sowie eine grosse 
Anzahl edler Pferde 

und 800 sonstige 
werth volle Gewinne. 
Loofe ä 1 Mark, 11 Loose 
für 1O Mark, Porto und 
Liste 20Pfg. extra, versendet 

F.A.Schrader 
Haupt-Agentur, |

HANNOVER, | 
Gr. Packhofstr. 29. |

'»it größt. 
schwarz ob. Nußb., 

lief.». Fabrikpr. unt. lOjähr. Ga- 

3<.3' wtI- Mk. 20 oljne Pieisnh., »ach auswärts frt, 
Probe (Rcfercnzen u. Aatal. gralis) 
Berlin, J erusalemerst. 14.

von rorziiglicho^

Faulbaum-, Camillen-, Bal­
drianthee, Isländisches u. Ca- 
ragheenmoos, Carlsbader- und 
Bittersalz, Bitterwasier, Bal­
driantinktur, Hoffmannstropfen. 
beruh. Janzeti,

Bin wieder persönlich 
zu consultiren.

Leman,
diplomirt Universität Dorpat,

Schmiedestr. No. 10.
. Sprechst. für Zahnleidende von 9—6.

Makulatur
(9ä“arÄ,'>M‘ to;tCr »“ haben.

Generaldepot und Versand .. 
sämmtlicher natürlicher Mineralbrnnnen und Quellproducte für ™ 

Ost- und Westpreussen. 
Versand nach außerhalb umgehend.

♦

Natürliche Mineralbrunnen I

♦
 treffen wöchentlich in frischen Füllungen von den Quellen ein und Ä 

empfiehlt dieselben nebst V

Kreuznacher-, Colberger-, Stassfurter-, |

!
 Wittekinder-, Seesalz etc., 1 

s°wi° Emser-, Sodener-, re.-Pastillen'' 
zu billigsten Preisen die

ÄpcheKe Tisdjcrltr. 4M<i in Elbing,.
un Kax Reicher». |

Bürger-Ressource.
Dienstag, den 24. und Mittwoch, den 25. April: 

Großes Militar-Coneert 
(Streichmusik), ausgeführt von der Kapelle des Kürassier-Regiments 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Westpreußisches) Rr. S 

(26 Musiker in Uniform) 
unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Otto Haike, 

Entree 50 Pf. Barverkauf 40 Pf.
wozu ergebenst einladeu

Otto Haike. Gerhard Reimer.
ggSir Billet - Vorverkauf bei Herrn R. Selckmann und Herrn 

Cajetan Hoppe.

Alt Stiminit im Wphllztt Mrlckkck
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ‘ bw General- I WßlfF Königsberg sowie in Elbing die Herren: R. Lessing,

Agentur von WUIII, j. Px., H.Lamprecht, Joh. Gustävel, A.F.Gross- 
mann, Bernh. Janzen, Cajetan Hoppe, P. A. de Veer, H. Martinkus, Reinhold Kühn, 
Corn. Siebert, Herrmann Schrödter, in d. Exped. d. Ztg. und Rudolf Kung, Saalfeld.

Evgnstkllslher Kund.
Der für Dienstag, den 24. April, 

festgesetzte Vortrag WU" muh aus­
fallen, "WE da Herr Pfarrer Axen- 
feld amtlich an einer Reise verhindert ist. 

_____ Der Borstand.
Wiener Gebäcks

Neuheit!
empfiehlt als sehr wohlschmeckend, be­
sonders zu Wein und Thee,

M. meckert.
Grabkasten^ 

hochfein polirt, empfiehlt zu billigen 
Preisen

M. Iioewenberg,
Elbing, Heiligegeiststraße 20, 3

Mall»« AWN« ;
G. £ vlttctt 

Verlobte. 
Strömsberg. TrollhättauSchweden.

Bekanntmachung.

Bfrofritigr Deutsche Deichs-Anleihe.
Der Herr Reichskanzler beabsichtigt, auf Grund der ihm gesetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von

(finliunbrrt unb LchD Millionen Mark
ReichS-Anleche auszugeben, welche wir unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe ist mit drei vom Hundert am 1. Januar und 1. Juli zu verzinsen. 

Berlin, den 14. April 1894.

Reichsbank-Direetorinrrr.
Br. Koch. Gallerrktwlp.

Bedingungen.
Seehandlungs-Soeietät in Berlin, bei sämmtlichen Reichsbank-Austalten

Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig statt bei der

Reichshanptbnnk und General-Direktion der 
mit Kaffeneinrichtung, ferner in 

Danzig: Danziger Pribat-Actien-Bank 
am 24. April d. I , von « Uhr Vormittags bis 1 Uhr imb von 3 bis 5 »ihr Nachmittags und wird alsdann geschlossen.

A r t i k e l 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Tchnldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit Zinsschcinen über vom 1. Juli 1894 ab laufende Zinsen. 

Artikel 3. Der Zeichuungspreis ist auf 87,70 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt.
f dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschem verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinsen findet, je nachdem die Ab­

nahme der Stucke vor oder nach dem 1. Juli 1894 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung statt. r s v 911 ' v

, a v rtikelA. Bei der Zeichnung ist eine Sicherheit voit 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tages-Kurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinter­
legen, ve che ic betreffem. e Zerchuungsstelle als zulässig erachtet. Die vom K r der Reichshanptbnnk für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effecten.

Den Zeichnern steht un Falle der Reduetwn die freie Versugung über oeu uberschießenden Theil der geleisteten Sicherheit zu.

A r t i k e l 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstelleu thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 9. Mai d. I. ab gegen Zahlung des Preffes (Art. 8) abnehmen: sie sind jedoch verpflichtet:
74 des zugetheilten Betrages spätestens am 19. Mai d. I., 7 ' *
V4 " " ,, „ „ 6. Juli d. I.,
V4 n n „ „ „ 21. September d. I.,

, f n ... n „ V4 . „ « „ „ „ 10. November d. I.
abzunehmen. Zugetherlte Zetchnungsbetrage bis einschließlich 3000 Mark sind spätestens am 19. Mai ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung 
angenommen hat. p

Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben.

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Ccnventjonalstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages 
erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfallt die hinterlegte Sicherheit. v B

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abschreibung der abgenommenen 
Beträge vorzulegen und bet vollständigem Bezüge derselben znrnckzugeben ist.

Artikel 9. Bis zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen erhalten die Zeichner entsprechende, vom Reichsbank-Directorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in Schuld­
verschreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

Formulare zu den Zeichuungsscheinen sind vom 21. April Nachm. ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.



tx Hausfreund.
Tägliche Beilage ya „Ultprrußffche» Zeitung".

Rr. 94. Elbing, den L4. April. 1894.

Um den Kopf!
24) ^minalroman von Georg Höcker.

m, Nachdruck verboten
hm,a einem elektrischen Schlage ging es
vutc9 die Glieder des jungen RechtSanwalts; 
er verhüllte das Gesicht plötzlich wieder mit 
beiden Händen.

-Mutter — o meine angebetete Mutter!" 
stöhnte er und sank wie gebrochen wieder aus 
die Bank nieder.

Wieder trat der Kommiffar auf ihn zu und 
iegte ihm die Hand auf die eine Schulter.

-Um dieser Mutter, um Ihrer lieben, holden 
Braut willen endigen Sie diese Ihrer unwür- 
dige Komödie — nein, Sie sind kein Mörder 
vergriffen weilntd?t am Leben Ihres Vaters 

raub^die SSh ?Qrum?e rief der Rechisanwalt

"ein Verhör besteh, - dir SchuNw",?/wwek 

Ihn find berar ig ntrtnbtü*^, R°,ur daß 
seine Berurtheilung schon in diesem Augenblicke 
sicher ist!"

Der Rechtsanwalt fuhr in die Höhe; mit 
wildem, verglasten Blicke starrte er den Kom­
miffar an. ,

„Aber ich will nicht unschuldig sein!" stieß 
er zähneknirschend hervor. -Mit welchem Rechte 
fetzen Sie in meine Worte Zweifel? — Ich 
verbiete weitere Nachforschungen — ich

Er endigte nicht; die in ihm gährende Ver­
zweiflung schnürte ihm förmlich die Kehle zu. 
Mit einem Aechzen sank er wieder auf die Ban! 
zurück.

„Ich glaube in Ihrer Seele lesen zu können," 
fuhr Wachtel unbeirrt fort. „Ihre Selbstbe­
zichtigung entspringt irgend welchem heroischen 
Entschluß — Sie wollten durchaus eine Er­
örterung über den Mordfall sowohl, als über 
die Persönlichkeit des Opfers vermieden wissen 
— aber diese Selbstanklage ist jetzt gegenstands- 
los geworden — bereits gestern Nachmittag hat 
Ihre Mutter in der Leiche des Ermordeten die 
Persönlichkeit ihres früheren, anscheinend schon 

vor einem Vierteljahrhundert verstorbenen Gatten 
festgestellt —*

Der junge RechtSanwalt zuckte zusammen, 
als ob er einen heftigen körperlichen Schmerz 
empfinde; aber deffcnungeachtet sagte er kein 
Wort, sondern verharrte schweigend.

„Noch ist es vielleicht Zeit, um Ihren 
Worten Glauben zu verschaffen," sagte Wachtel 
dringlicher. „Vielleicht die nächste Viertelstunde 
macht Sie dauernd zum Lügner, mögen Sie 
dann auch zehnmal die Wahrheit sprechen — 
Sie sind nicht mehr in der Lage, uns Auf­
klärung über die gehelmnißvollen Vorgänge der 
Mordnacht und die Beziehungen, welche Sie 
mit dem Opfer derselben unterhalten haben, zu 
verweigern — Schulter an Schulter mit Ihnen 
kämpft fortan ein elender Verbrecher um sein 
armseliges Leben — ein Mensch, der notorisch 
um all Ihre Beziehungen weiß, eben 
jener Schnetdewin, der Sie kurz vor dem 
Morde in Ihrer Kenzlet aufsuchte und Sie 
zu dem folgenschweren Besuch in der Berg­
straße 146 veranlaßte — er steht jetzt schon 
nicht an, nachdem ihm die Mordthat selbst be­
wiesen worden ist, Sie als Anstifter derselben 
hinzustellen, um für sich, als den angeblich Ver­
leiteten, daS Mitleid der Geschworenen und 
seiner Richter zu erwecken. —"

„Der Elende!" konnte Arthur sich nicht ent­
halten auszurufen.

Der Kommiffar schien seinen Ausruf nicht 
gehört zu haben; er trat einen Schritt zurück.

„Ich bin beauftragt, Sie vorzusühren", fegte 
er. „Der Herr Untersuchungsrichter will Sie 
mit Ihrem Komplizen konsrontiren".

Arthur ließ die Hände sinken und schaute 
den Anderen ttefschmerzlich an; offenbar that 
ihm der plötzlich und ohne anscheinenden Grund 
Veränderte Ton des Kommiffars wehe.

„Kommen Sie — kommen Sie!" drängte 
der letztere.

„Ich weiß nicht, was man von mir will!" 
murmelte Arthur. „Ich habe gestanden und 
besitze keinen Mitschuldigen; man lasse mich end­
lich in Frieden!"

Der Kommissar sagte nichts; er ging neben 
Arthur aus dessen Zelle.

Schweigsam durchmaßen sie die hallenden 
Korridore bis zum Zimmer des Untersuchungs­
richters, ein jeglicher mit den eigenen, wider­
spruchsvollen Gedanken beschäftigt.

Im Amtszimmer des Lasdrichters hatte das 



Verhör mit Schneidewin inzwischen seinen Fort­
gang genommen, aber es war Bock nicht ge­
lungen, aus demselben durch alle möglichen 
Kreuz- und Querfragen irgend etwas Wesent­
liches herauszuholen.

Der Verhaftete blieb mit kecker, trotziger 
Stirn bei seiner Behauptung, er habe die be­
schlagnahmten Gegenstände von Arthur erhalten 
und dieser habe ihm zum Entgelt den Check von 
20,000 Mk. ausgestellt.

Die Thür öffnete sich und, geleitet von dem 
Kommissar, trat Arthur Wilser in das Zimmer.

Unwillkürlich wendete Schneidewin den 
Kopf, als er des jungen Rechtsanwalts sichtbar 
wurde, bedeckte plötzlich Leichenbläffe seine 
Wangen und er vermochte ein leichtes Erzittern 
nicht zu unterdrücken.

Arthur dagegen warf nur einen gleichgiltigen 
Blick auf den Verbrecher, in dem er augenblick­
lich den Besucher von neulich Abend wieder 
erkannte. Eine Stumpfheit, die nur durch 
schreckliches seelisches Leiden sich erklären ließ, 
hatte sich des Gesichtsausdruckes des Unglück­
lichen bemächtigt.

Dieser neigte sich leicht vor dem Unter­
suchungsrichter und blieb dann bewegungslos, 
die Anrede des letzteren erwartend, unweit von 
Schneidewin stehen.

„Ist es wahr," begann derLandrichter, „daß 
dieser Mann von Ihnen in der Nacht vom 13. 
auf den 14. Juni — (eS war dies das Datum 
der verhängnißschweren Mordnacht) — ein 
Packet mit blutigen Kleidern eingehändigt er­
halten hat?"

Arthur hob den Blick und schaute auf den 
eben schwerathmenden Verbrecher; ein unbe­
schreiblicher Ausdruck trat dabei in seine Züge. 
Erst nach Minuten und wie nach heftigem 
inneren Kampfe sagte er dumpf:

„Ja!"
Schneidewin glaubte seinen Ohren nicht 

trauen zu dürfen, das war seinem verblüfften 
Gesichtsausdruck anzumerken. Dann aber, schnell 
gefaßt, betrachtete er mit höhnischem Lachen den 
Kommissar.

„Was enthielt denn das Packet?" frug dieser 
nun den Rechtsanwalt.

„Ich weiß es nicht mehr," sagte dieser nach 
einigem Stillschweigen mit schleppender Stimme.

„Mit welchem Instrument tödteten Sie denn 
Ihren Vater?" forschte Wachte! unbarmherzig 
weiter.

Schneidewin schien in dieser Frage Unheil 
für sich selbst zu wittern, denn geschwind wollte 
er reden; aber im selben Augenblick fuhr Wachtel 
mit wüthender Geberde auf ihn zu.

„Rede kein Wort, Hallunke!" sagte er 
zischend, „beim ersten Laut, den Du ungefragt 
von Dir giebst, schlage ich Dich zu Boden!"

Es lag »solch' elementare Gewalt in dem 
Wuthausbruch des Kommissars, daß Schneide­
win, der, wie jeder Verbrecher, im Grunde 
seines Herzens feige war, zusammenzuckte und 
betreten schwieg.

„Aber ich muß doch sehr bitten," meinte 
der Untersuchungsrichter ungnädig, ließ eS aber 
doch geschehen, daß Wachtel seine Frage wieder­
holte.

„Mit einem Meffer," sagte jetzt Arthur ge­
preßt, der bei der gesucht grausam gestellten 
Frage des Kommissars schmerzhaft zusammen­
gezuckt war.

„Mit waS für einem Meffer?" frug Wachtel 
weiter.

„Mit einem Dolchmcsser," sagte Arthur 
wieder.

„Was haben Sie mit dieser Waffe nach 
vollbrachter That begonnen?" frug Wachtel, an­
scheinend zufriedengestellt.

„Ich habe es fortgeworfen — ich weiß nicht 
mehr, wann und wo!" ächzte der junge Rechts­
anwalt. „Ersparen Sie mir die Marter — 
dieser Mann da ist unschuldig, es giebt nur 
einen einzigen Schuldigen und der bin ich — 
aber es wird Ihnen nicht gelingen, etwas über 
die Beziehungen zu erfahren, welche mich mlt 
dem Todten verknüpft haben — oder über die 
Beweggründe, welche mich zur Begehung der 
That gewaltsam zwangen!"

Er hatte die letzten Worte mit erhobener 
Stimme gesprochen; zugleich hatte er den Blick 
des neben ihm stehenden Gefangenen gesucht 
und gefunden.

Dem Kommissar war es, als ob plötzlich 
über das Gesicht Schneidewin's ein Schimmer 
von freudigem Verständniß glitt und derselbe 
den Kopf wie zum Zeichen der Einwilligung 
unmerklich senkte.

Hollah! in diesem Augenblicke haben die 
Beiden einen Pakt geschloffen! dachte der Kom­
missar ingrimmig, unausgesetzt bald den bleich 
erschöpft dastehenden Rechtsanwalt, bald den 
hartgesottenen Verbrecher beobachtend, der zu­
versichtlich guten Muthes frech und dreist um 
sich blickte.

„Richt wahr, Sie haben mir dafür 20,000 
Mk. versprochen und in einem Check auf die 
Rationalbank auch ausgezahlt?" frug er Wilser 
direkt, ehe der Kommissar ihn daran zu hindern 
vermocht hatte.

Die Anrede des Menschen schien für Arthur 
etwas ungemeinWiderwärtiges in sich zu schließen, 
dieser wurde roth und blaß im Gesicht. Als­
dann, unfähig einen Laut hervorzubringen, nickte 
er nur mit dem Kopfe.

„Ihr lügt Beide wie gedruckt!" brummte 
der Kommissar ganz leise vor sich hin.

Im selben Augenblicke wurde die Thür ge­
öffnet und die Helmfpitze eines Schutzmannes 
tauchte auf.

Wachte! näherte sich der Thür und tauschte 
einige Worte mit dem Beamten aus; dann trat 
er auf Bock zu, der inzwischen in den vor ihm 
liegenden Akrenbündel geblättert hatte und eben 
eine neue Frage an die Verhafteten richten 
wollte.

„Nun, was giebt's?" fragte er gereizt, als 
sich der Kommissar zu seinem Ohr niederbeugte.



Mannigfaltiges.
— Muß sich ei» ©etbrcA-t. 

graphiren lassen? D»ft 
tigte, rote man dem „B. B.-C." aus 
schreibt, dieser Tage den obersten GerMsboi 
Spaniens. Als Angeklagter erschien CZFna 

Lopez, ein Verbrecher, den sämmtliche spanische 
Gerichtshöfe sehr gut kennen. Seit vielen 
Jahren wandert er von einem Gefängnisse der 
Halbinsel zum anderen, und es giebt kaum 
einen Gerichtshof, bei welchem nicht irgend ein 
Prozeß gegen ihn „schwebte/' Ceferino's 
Geschichte ist sehr fesselnd, aber um sie voll­
ständig zu erzählen, würde man den Raum 
einer ganzen Zeitung nöthig haben. Seit etwa 
15 Jahren liegt er mit der Gerechtigkeit im 
Kampfe. Im Gefängnisse hat er Französisch, 
Englisch und Deutsch gelernt uud hat vom 
Gefängnisse aus eine sehr zahlreiche Familie 
Unterhalten. Auf mehr als zwei Millionen 
Pesetas beläuft sich der Reingewinn, den er 
aus dem sattsam bekannten spanischen Schatz- 
Müber-Geschäfte erzielte. Seine Opfer waren 
^wtlich Ausländer. Er behauptet, daß er

Patriot sei und nur den Deutschen, 
ötQnHen und Engländern vergrabene Schätze 

„Ich habe mir vorhin erlaubt, die Wittwe 
Schwarz, die Zimmerherrin Schneidewin's, 
durch Vermittlung des nächsten Reviers, das ich 
telephonisch angerufen, sofort hierher kommen 
zu lassen — der Wagen mit der Frau ist eben 
angefahren und diese wartet im Vorzimmer."

„Aber aus welchem Grunde?" fragte Bock 
ungehalten. „Sie nehmen sich Eigenmächtig­
er^lieber Herr — wer ist denn 
eigentlich Untersuchungsrichter?" — 
fx Kommissar hatte dem Schutzmann
trete", zu" lassen ^geben, die Harrende ein-

erblick'c {^ren bisherigen Miether
zu unterdrü^ ochte fte einen leisen Schrei nicht 
fthon bei Aber der Kommissar hatte sie 
Untersuchn«^/. gefaßt und führte sie zum 
bem S ?t8r^ter' Zugleich schob er die auf 

näher heran en^en' blutbefleckten Beinkleider 

fnn#«®^aUetl Sie doch 'mal diese Hosen an,"
8 ™r-m"®e™ S-bSr°n die?»

< „n Wutbschrei entfuhr in diesem Augenblicke
^ppen Schneidewin's; dieser mochte wohl 

e Ubsicht des Kommissars ahnen. Der Ver- 
rechcr ballte die Fäuste und nahm eine Miene 

wollte °6 er stch auf die Wirthin stürzen 

,^db°r ein gebieterischer Blick Wachtel's zwang 
SaUen. "en ben eigenen Willen, zum Still-

(Fortsetzung folgt.)

zuweisen wolle. Als Kenner des spanischen 
Strafgesetzbuches nimmt er es mit 
dem gelehrtesten Juristen auf. Die Richter 
hören mit Bewunderung zu, wenn er sich 
mündlich vertheidigt, und erklären, daß auch 
seine schriftlichen Eingaben besser seien als die 
des gewandtesten Anwalts. Ceferino bediente 
sich mehrerer Namen, und so gelang es ihm, 
bei zahlreichen Vergehen glatt durchzuschlüpfen. 
Für die Gerichte war eS von großer Wichtig- 
keit, von dem berühmten Verbrecher ein Bild- 
niß zu besitzen. Und als er unlängst in die 
Hände des Gerichtshofes zu Sevilla fiel, be­
schloß man, ihn zu photographiren. Der Rich­
ter ließ nun eine Maschine für Augenblickspho­
tographie in die Zelle schaffen, aber Ceferino 
war zu schlau, um sich überrumpeln zu lassen 
und schnitt so fürchterliche Grimassen, daß alle 
Platten unbrauchbar waren. Der Gerichtshof 
in Sevilla betrachtete dieses Benehmen als Un- 
gehorsam gegen die Befehle des Richters und 
verurtheilte Ceferino Lovez zu zwei Monaten 
Kerker. Der oberste Gerichtshof in Madrid 
hob dieses Urtheil jedoch auf und sprach den 
Angeklagten frei, da Niemand, auch ein Ver­
brecher nicht, verpflichtet sei, sich gegen seinen 
Willen Photographiren zu lassen.

— Ein neuer Barde hat sich bei dem 
sommerlich warmen Frühlingswetter gleichzeitig 
mit den buntbefiederten Waldsängern auf dem 
Drachenfels eingestellt. Ehrwürdig an Jahren 
wie sein Vorgänger, zeigt er sich mit langen, 
weißem Barte, dem sammtnen Jaquet, dem be­
kannten Schlapphut und der gewohnten Gui­
tarre. Der Tenor ist mit dem Bariton ver­
tauscht. Der Sänger ist ein rheinisches Kind 
aus der schönen Musenstadt Bonn, wo es dem 
früheren Barden, dem alten Erber, vergönnt 
war, die letzten Jahre seines Lebens zu verle­
ben. Eine lange Opernsängerlaufbahn liegt 
hinter ihm; selbstverfaßte Rhein-, Wein- und 
Liebeslieder enthält fein Repertoire.

— Verhaftung eines Prinzen. Sehr 
hübsch ist die Geschichte von der in Rom er- 
folgtenVerhaftung des Prinzen von Baden, für 
deren Richtigkeit die „Gazzetta Piemontese" ein- 
treten zu können behauptet. Bei der Auffahrt 
zur Garden-Party im Quirinal wurde dem 
Prtnzen das Warten zu lange. Er stieg daher 
aus und ging zu Fuß in den Palast. Hier 
hielt der Portier den Prinzen an und ver­
weigerte ihm den Zutritt. Der Prinz, der nicht 
Italienisch versteht, gab eine deutsche Antwort, 
die wieder der Portier nicht verstand, und 
ging weiter. Das war verdächtig. Ein Wink 
— und zwei Carabinieri bemächtigten sich des 
Prinzen und führten ihn zum Commissar; dieser 
gab Befehl, den Verdächtigen zur Präfectur zu 



führen, §als einer der Eingeladenen den 
Prinzen erkannte und dessen Identität fest­
stellte. Zehn Minuten später wurden Portier 
und Carabinieri zum König berufen. Angst­
voll leisteten sie Folge, auf das Schrecklichste 
gefaßt. Wer schildert aber ihre Freude, als 
der König sie lächelnden Mundes für ihre 
Wachsamkeit belobt und der verhaftete Prinz 
jedem von ihnen ein namhaftes Geldgeschenk 
in die Hand drückt!

— Sesam, öffne Dich! Wenn Einer 
eine Reise thut, so kann er was erzählen! 
Auch der Prinz eines süddeutschen Staates, 
der vor einigen Tagen von Frankfurt aus mit 
dem Nachtschnellzug nachMünchen fahren wollte. 
Der Prinz hatte sich den Hofwagen einftellen 
lassen und war mit Gemahlin pünktlich zum 
Abgang des Zuges auf dem Perron erschienen, 
begleitet von seinem Gefolge und allen Den­
jenigen, deren Aufgabe es ist, bei solch' feier­
licher Gelegenheit einem Fürsten das Geleite 
zu geben. Das erste Signal zur Abfahrt 
war bereits erklungen, die Thür des Hofwa­
gens sollte dienstbeflissen aufgerissen werden, 
— aber, Schicksals Tücke! Die boshafte 
Wagenthüre gab entschieden die Weigerung 
kund, sich öffnen zu lassen. Man rüttelte, 
man schüttelte, man bohrte am Schlosse — 
umsonst! Die Thüre ging nicht auf. Der 
Prinz wartete erst ganz geduldig, die liebens­
würdige Prinzessin lächelte sogar über den 
kleinen Aufenthalt, däs Gefolge ward unru­
hig und half den Bahnbeamten bei ihren 
Bemühungen, die Passagiere des Schnellzuges 
lehnten sich aus den Fenstern und gestatteten 
sich, gute Rathschläge zu ertheilen. Die Zeit 
für Abgang des Zuges war schon längst über­
schritten und der Prinz begann nach und nach 
stark ungeduldig zu werden. Ein Schlosser 
wurde nun schleunigst herbeigeholt; er, bot 
seine ganze Kunst auf —- Alles umsonst! 
Was war da weiter zu thun? Der Abgang 
des Zuges konnte nicht länger hinausgescho­
ben werden und die Fürstlichkeiten sahen sich 
genöthigt, in einem Koupee erster Klasse Platz 
zu suchen. Als sich das Dampfroß in Bewe­
gung gesetzt hatte, wurde sofort nach den bei­
den nächsten Stationen depeschirt, damit dort 
die Bemühungen zum Oeffnen des Wagens 
mit erneuten Kräften fortgesetzt werden können. 
Auf der ersten Station erwiesen sie sich als 
erfolglos, aber auf der zweiten sollte endlich 
eine, allerdings völlig unerwartete Aufklärung 
der mysteriösen Begebenheit eintreten. Als 
man auch dort mit Leibeskräften an der Thüre 
rüttelte und sie aufzubrechen versuchte, öffnete 
sie sich auf einmal ganz sachte und geräuschlos 
von selbst und in ihrem Rahmen erschien mit 

dick verschlafenem Gesicht ein Mnnn, der 
höchlichst erstaunt den Ruhestörern entgegen- 
trat. „Was geht denn hier vor", frug er 
harmlos, „und was machst Du denn for en 
Spektakel?" fuhr er den Schlosser an, der 
ganz entsetzt vor der unerwarteten Erscheinung 
zurückgetreten war. „Waaßt de denn nit, daß 
des en keniglicher Hofwage is. Du Olwel!" 
Aber die ruhige Sicherheit des armen Teufels 
sollte sich rasch verlieren. Wie ein Ungewitter 
regneten die Fragen und Vvrwürfe auf ihn 
ein und die anwesenden Beamten, welche die 
Sache natürlich sehr ernst nahmen, verlangten 
Auskunft über sein empörendes Benehmen. 
Wie sollte er diese aber geben können? Wußte 
er doch selbst am wenigsten, wie Alles zusam- 
menhing. Er hatte in Frankfurt noch eine 
Kleinigkeit in dem Wagen ordnen sollen und, 
damit kein Unberufener eindringe, von Innen 
den schweren Riegel vorgeschoben. W«svänn 
weiter geschehen war, erschien ihm selbst wie 
räthselhaft. Nnr so viel wurde ihm klar, 
erstens: daß die heiße Witterung der letzten 
Tage äußerst befruchtend auf den Durst 
gewirkt haben mußte und zweitens, daß der 
Schlaf der Gerechten, namentlich wenn er sich 
Etliche gegönnt hat, manchmal von einer 
unglaublichen Festigkeit sein kann. Der Prinz 
sorgte dafür, daß dem armen Teufel keine 
weiteren Unannehmlichkeiten aus dem Vorfall 
erwuchsen, der Schlosser aber, den unser Held 
einen „Olwel" genannt hat, soll wegen dieses, 
ihm zwar nicht recht versiändlichen — bekannt­
lich giebt es nur in Frankfurt a. M. „Olwel" 
— aber jedenfalls eine schwere Beleidigung 
einschließenden Wortes eine Privatklage ange­
strengt haben.

— Biet Courage. Japanesischen 
Blättern zufolge, hatte sich ein Bauer in 
Toyama (Bezirk Chiba), ehe er 50 Jahre alt 
war, 35mal verheirathet. Die nächsten 10 
Jahre blieb er „Wittwer", hat aber zum 
36male ein 18jähriges Mädchen geheirathet. ?

— „Staatlich arrsgebildet." Der 
sozialdemokratische Agitator Fritz Bunte hat 
während seiner 13monatlichen Haft in der 
Strafanstalt zu Münster das Strumpfstricken 
und verwandte Fächer erlernt, und zwar mit 
bestem Erfolge. Bunte hat sich nämlich 
eine Strickmaschine zugelegt und empfiehlt 
sich nun als Strumpfwirker rc. mit besonderer 
Betonung des Titels: „Staatlich ausge- 
bildeter Strumpfwirker."

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Etbtng.

Druck und Berlag von H. Gaartz 
in Eihina.
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BÄU M MtzmWli Mng.
Elbing, den 24. April 1894.

i

zum Abfahren.

Pftrdc - Lottcric.
10 Equipagen:

1 elegante Doppel-Kalesche mit einem 
Viererzug bespannt,

elegantes Coupe mit 2 Pferden be- 
' spannt,

Halbwagen mit 2 Pferden bespannt, 
Kavalierwagen mit 2 Pferden bespannt, 
Jagdwagen 2spänniq,
Herren-Phaeton 2 
Parkwagen 2
Americain, 
Ponny-Gespann, 
Selbstkutschirer,

KSnigsberger
10

cpl. bespMnte Equipagen,
darunter flW* eine Ifpännige, TB8 

ferner 

47
edelste Ostpreußische 

Reit- und Wagenpferde 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die

W Haupt-Gewinne
der diesjährigen

KSnigsberger 
Pferde-Lotterie. 

am ZiehUNg «W» 
unwiderruflich am 23. Mai 1894.

1 ' , nr,A ” . Cigarren-Reisender für Pnv. u.
; ä 15M. mon. Restaur. von e la. Hamburg. Hause ges.

Kostenfreie, 4wöch. Probesend. Bew. u. H. 4104 an Heinr. Eisler,

KkkamltmchMg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter 

von 3 und ausnahmsweise 4 Jahren ist 
in Elbing am 12. Mai von Mor­
gens 8 Ühr ab ein Markt anberaumt, 
welcher auf dem „Biehmarkte am 
Bahnhof" abgehalten werden soll.

Die Verkäufer haben die erkauften 
Pferde in ein ihnen von der Commission 
namhaft zu machendes Remvntedepot auf 
eigene Kosten und Gefahr einzuliefern, 
um daselbst nach Ablieferung der Pferde 
in gesundem Zustande den behandelten 
Kaufpreis in Empfang zu nehmen. 
Pferde mit solchen Fehlern, welche nach 
den Landesgesetzen den Kauf rückgängig 
zachen, sowie Krippensetzer sind vom 
Verkäufer gegen Rückzahlung des Kauf­
preises und sämmtlicher Unkosten zurück- 
zunehmen.

Jedem verkauften Pferde ist eine 
neue, starke, rindlederne Trense mit 
starkem Gebiß und eine neue Kopf­
halfter von Leder oder Hanf mit 2 
mindestens 2 Meter langen, starken, 
hänfenen Stricken ohne besondere Ver- 
gutung mitzugeben.

Elbing, den 16. April 1894.

Der Magistrat.
__ Cositag.__________  

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Winterausgabe 1893)94, 
zu haben pro Exemplar 5 Pf., 

tn der

^Exped. der Altpr. Ztg.

P
innmno kreuzsait., v. 380 M. an. 
läninub, OhneAnz.

Kostenfreie. 4wöch.

1
1
1
1
1
1
1
1 ..................
alle complett geschirrt

47 edle Ostpreußische Luxus- 
mtb Gebrauchspferde.

Ferner
2443 mittlere und kleinere 

leicht verwerthbare 

massive
Silber- Gewiaiaie,

zusammen 2500 Gewinne.
Loose ä 1 Mark,

Loosporto 1O Pf., Gewinnliste incl. Porto 23 Pf., empfiehlt und versendet

die Expedttionder „Mpreußischen Zeitung'^

MT Stellensuchende jeden
Berufs placirt schnell i ■
Bureau, Dresden, Ostra-Allee.1 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Hamburg.

Bonner Victoria-Lotterie. —
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark

baares Geld.
Ziehung bestimmt 8. Mai 1894.

ä Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg.

Grosse Geld-Lotterie. Ziehung schon am 4. und 5. Mai er. 
Hauptgewinn 25,000 Mark haar Geld etc. etc.

Originalloose ’/8 Mark 1.60, x/a Mark 3.15. Porto und Liste 25 Pfg.

Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2.
Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin. ■■■■■

illiistr.Faniilienblattm.Biogr.Novellen, belehr. Aufsätzen u.Pratisbeilagen: 
Lieder, Klavier- n. Violinstiicke, Musikästhetik etc. (Preis 1 JL ‘/«jährli 
yrobe-Srn. gratis u.franko <1. jede Buch- u.Musikilh. a. t. Verleger Carl tirnninger, StllttgarL

Jllustrirte Frauen-Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt" mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel-Nummern in farbigen Umschlägen. *1®
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions­

Post. Circa 200 Vollbilder und Text-Illustrationen.
Beiblätter: Kunstgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und 

Handarbeiten, Literarisches
Modenblntt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfassend. Etwa 2000 

Abbildungen, Für's Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuster-Bei­
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra-Blätter, 8 Muster­
blätter für künstlerische Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Post­
anstalten zum Preise von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. 
vierteljährlich jederzeit angenommen. Außerdem erscheint eine 

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, also im Ganzen 
60, zum Preise von 4,25 M. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. Probe-Hefte gratis und 
frauco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots- 
damerstr. 38; Wien I., Operngasse 3.



Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei 

der hiesigen Ober-Postdirection als un­
bestellbar: 1) Einschreibbriefe: An 
Josef Frank Bonkowski in La Grosse 
in Amerika, aufg. am 18. 7. 93 in Dir- 
schau. An Frl. Meta Wohlgethan in 
Fürstenwalde, aufg. am 24. 11. 93 in 
Danzig. An Justizrath in Petersburg, 
aufg. am 17. 11. 93 in Lautenburg 
(Wpr.). An Adolf Kostuschinski in Lekno, 
aufg. am 18. 11. 93 in Thorn. An 
Kaufmann Kutznitzki tu Thorn, aufg. am 
22. 11. 93 in Thorn. An Michael 
Jablonski in Thorn, aufg. am 20.11.93 
in Thorn. An Adolf Spangenberg in 
Hamburg, aufg. am 9. 12. 93 in Thorn. 
An W. Pivre in Warschau, aufg. am 
10. 10. 93 in Lautenburg (Wpr.). —
2) Postanweisungen: Nr. 565 in 
Kiel über 0,90 M., aufg. ant 20. 9. 93 
in Neufahrwasser. Nr. 1710 in Brom­
berg über 2,55 M., aufg. am 23. 9.93 
in Schwetz (Weichsel). An Einwohner 
Bartoßewski in Oborri über 3 M., 
aufg. ant 12. 11. 93 in Culmsee. —
3) Briefe: An Fritz Andres in Ebers­
walde mit 3 M., aufg. am 9. 8. 93 in 
Danzig. An frühere Postagt. Walther 
in Straschin - Prangschin mit 10 M., 
aufg. am 29.10. 93 in Rosenberg (Wpr.) 
An Valentin Dopolter in Makowo mit 
15 M., aufg. ant 9. 7. 93 in Riesen­
burg. — 4) Packete: An Frl. Siebert 
in Thorn, aufg. ant 5. 2. 94 in Thorn.

Die Absender der genannten Send­
ungen werden hierdurch aufgefordert, sich 
innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erscheinens dieser Bekanntmachung ab 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Frist über die bezeichneten 
Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Besten der Postunterstützungskasse ver­
fügt werden wird.

Danzig, den 18. April 1894.

Der Kaiserl. Obcr-Postdircctor. 
Zielcke.

welcheihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 

* und freundliche Auf- 
' nähme bei Frau Lu*

dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26.

♦

Einsegnungs-, Geburtstags- u. Pathen-Geschenke.

u

masse, Carbolineum,
Kientheer re. in empfehlende Erinnerung.

Trockene Maler- n. Maurer­
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am billigsten bei

J. SlaesK jun.9
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

Spezialität: StreichfeHige Oelfarben.

Stitnng“

Bestellungen 
auf die 

„AltprenWe Zeitung 
mit den Beiblättern: 

„JllustrirteS Sonntagsblatt" und 
„Hausfreund" 

werden jederzeit in der Expedition, Spie- 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bei 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

Farben-Handlnng
Richard Wiebe, Elbing,

Nr. 34. ^eiligegeiststraße Nr. 34. 
Maler-, Maurer-, MMerfarken, Amsel, Lacke, Iirniß etc. 

w billigst, -ee

Düngemittel
billigst bei

W. von Riesen,
Am Wasser 10.

Daselbst sind Patent-Düngestreukasten zu haben. "W

Einsegnungs- und Hochzeits - Geschenke
am besten, biiSigsten undIreellsten bei

Augustin Riebe,
ESbing, Alter Markt 53.

Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
Alfenide-W  aaren.

Alexander Müller
ZEZj ZE_j ZBIHST CZZr-

8t. Georgebrüderhaus
empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten. 

Besonders reiche Auswahl 
Hochzeits-Geschenke

Hvugo Mrosek. g
| Für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 18941
h größtes Lager von Neuheiten in , n

Mucken, Auckskinr, Kheoiotr, Kammgarnen, KaletalslaffenZ 
B Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 8 

|t) unter Garantie für tadellosen, eleganten Sitz.________ Q
IS^Tr^r7^GT7¥Tls^MVMTT^^T^^r71Tr7¥T^f7¥71^^1^^ s7T7Yrrrrnrrrnrrrrrrr7Trrn7i7M7Y7isrG]GT^^

Fernsprecher Nr. 67. Fernsprecher Nr. 67.
Abschlüsse auf Emdeckungen, als: Pappdächer, Schieferdächer, Holzeement- 

dächer rc., nehme entgegen. Ausführung unter langjähriger Garantie und unter 
persönlicher Leitung eines geprüften Dachdeckermeisters. Besichtigung von reparatur­
bedürftigen Dächern und Kostenanschläge werden nicht berechnet.

m , W. von Riesen,
des Herrn Ednard Rothenberg Nächst., 

Asphalt-, Dachpappen- und Holzcement-Fabrik, 
Danzig.

NB. Bringe gleichzeitig mein Lager von Prima Asphalt-Dachpappen, Klebe- 
, Carbolineum, Cement, Steinkohlentheer, polnischem und schwedischem

A. TeuchertNachf.
Schmiedestraste 11, Juh. Friedr. Behm, Schmiedestrasto n, 

empfiehlt zu den Einsegnungen in größter Auswahl 

Gesangbücher, Canfirmatianskarten,_ _
== paffende Cinsegnnngs-Gescheuke.

Johannisstraste 16a ist die 

Parterrewohnung 
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
drei Kammern, nebst allem Zubehör, 
Benutzung der Waschküche, Garten­
eintritt, vom 1. Oktober er. ab zu ver- 
miethen. Näheres zu erfragen zwischen 
4 und 6 Uhr Nachmittags bei Rentier 
Breitenfeld, Johannisstr. 16a, 1 Tr.

Marienburger 
Silbkr-Lotterik.

Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 
Im Ganzen 387 Gewinne.

Nur Silbersachen, 
deren Werth auf Wunsch 

mit 90 % auch in baar gezahlt wird.

Ziehung am 1. Mai 1894. 
Loose ä, 1,00 Mark 

sind zu haben in der
Expedition 

der „Altpreustischen Zeitung". 

Schneefänger 
werden billig angefertigt 

Spieringstraße Nr. 26.

^



(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Slbing.)

Extra-Beilage zur Altpreußischen Zeitung.
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v: Ziehung der 4. Klaffe 190. Köuigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. April 1894, Vormittags.
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9. Zieh««, der 4. Klaffe 190. KSxizl. Preist. L-tterie.
Ziehung vom 21. April 1894, Nachmittags.  

Stet di« Gewinne über 310 Mark sind den betreffenden Nummer« 
in Parenthese beigefügt.
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